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^ A«in» , Wiederholung Rabatt nach Tarif , der bei

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr . 1756 und der Wochenschrift „ Die Pyramide "

Gegr . 175k

Chefredakteur und verantwortlich sür den volit .Ichen
u. wirtschastövolitischen Teil : Tr Ga Brtr n er . für
Baden. Lokales u^ Svort : Fred F e t j : für »cuilleton
und . Poramtde- ! Karl 9oho : für Musik : A

^
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m . b ^ H„ Karlsruhe. Karl-Friedrich -Strafte g GelchiiitS -
stellen: Kaiserstrahe 203 und Karl-Friedrich-Stratze 6.
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Bas Winterprogramm der Michsregierung
•V wtiipw

Badische Landtag trat gestern in die
tu« - politische Aussprache über die Regie -

Nkserklärunfl ei« . Finanzminister Dr . Mat -
bftl4®r*ff mit einer längeren Rede in die De -

"e e»n.

Die Vollversanimlnng des Völkerbnndes be-
Dienstag einstimmig , Mexiko znm

dj, >̂tt in den Völkerbund ausznsordern . Falls
de» ^ ^ kanische Regierung die Ratifizierung
Kj.

" ewtitt8 zum Völkerbund noch während der
« -.^ artigen Taguug durch die versassungs-

Organe vornimmt , könnte die ossizielle
z, '?ahme in den Völkerbund noch im Lanse des^ember erfolgen .

*
i, italienische Anßenminister Grandi gab

Völkerbundsversammlung einen viel -
'uiu ilen Vorschlag der italienischen Regie -
jj>. K bekannt , daß man bereits jetzt und nnver -
Mlch. einen wirksamen nnd wahrhasten Still -
Ii!«. ®et Rüstungen » wenigstens während der

« er der Abrüstungskonferenz beschließt .
. *

1»w englische Gewerkschaftskongreß in Bristol
d»» am Dienstag einstimmig eine Entschlie-

8 an, die sich mit der Notwendigkeit der Re-
°n des Versailler Vertrages befaßte.

$
C *1 König von England gab nach einer Mel -

„ Der Prinz von
^eß , obgleich er keine Zivilliste erhält ,

baß er einen Betrag von 200 000 Mk.
Staatskasse zuzuwenden gedenke.

ekretär v.
*

Bülow ist am gestrigen^ «atssi J )
'W !äta

,9 kür einen mehrtägigen Aufenthalt in
1̂ - '. eingetroffen . Sein Eintreffen hat ans -
Iii. ?"ch die in Gang befindliche Vorbereitung

o? Berliner Besuch Lavals nnd Briands
Ziele.

h ^
hufr}e thüringische Polizei verhaftete KS Kom-

bei militärischen Geländeübungen am^ «berg bei Waltershausen .
^

in{>
' Regierungskommissar der Salzburger

i» . °°regieruug , Dr . Paul Stockhammer, der
^ ^ Urlaub in Südtirol verbringt , geriet in
»„.^ acht mit Faschisten in einen Streit . Er

e verhastet.
5 . *

der Sitzung des Internationalen Ko-
>«> ->^ Z«r Nordpolforschung wurde beschlossen»
tz^ ?hre 1332 einen neuen Arktisflng mit dem

Zeppelin " dnrchznführen.
>. *

'ii * englische Astenfliegerin Amy Johnson ,
28. August den Rückslng in Tokio an-

S u \ hatte, landete Dienstag mittag , knrz
''Ib. , Uhr, anf dem Berliner Flughasen Tcm -
'in . !' Sie brauchte von Tokio bis nach Ber -

über 10 Tage , also eine Verhältnis -
St , ^«rze Zeit . Der Rekord für diese Strecke

Urzeit auf 10 -/- Tagen .
^ *

!" .^.Netallschleifer Hntte, der vor einiger Zeit
Berkehrsflugzeng über Fürth eine

*
ktlij 0n verursachte, ist in der Nacht znm

Vr * Krankenhaus Schweinfnrt seinen
'"W Brandwunden erlegen . Die Unter -
" ergeben , daß es sich bei dem Vorfall
'«rh» . Verkehrsflugzeug um eiueu planmäßig
^ ^ iteten Selbstmordversuch gehandelt hat.

^ iherez s>- be unten.

^Ss ooo Arbeitslose.
z; # Berlin . 8 . Sept .

itit ^ dem Bericht der Reichsanstalt für die
lg . bis 31 . August hat sich das An -

>»a. r,,u der Arbeitslosigkeit , das Mitte Juli
$ü5io hatte , seit Mitte August etwas lang -

sortgesetzt als in der ersten ' Hälfte des
- Am 81. August waren bei den Ar -

Aitern rund 4133 000 Arbeitslose gemeldet .-
^ ich^ unahme gegenüber dem vorhergehenden
r ' fii ,

9 . 8eIief sieb aus rund 91 000 und blieb da-
ez »n 'Uer der Zunahme in ber ersten Hälfte°uats (rund 114000) zurück.

ZialuralvewNtgung im» MlnMIms
(Stegerwald über die Maßnahmen für die Erwerbslosen .

Berlin , 8. Sept .
In einem Berliner Blatt äußert sich Reichs -

arbeitsminister Dr . Stegerwald über die
Pläne der Reichsregierung für den kommenden
Winter . Er erklärt dabei , die Ziffern , die ge -
legentlich in der Oessentlichkeit sür die mut -
matzliche Zahl der Arbeitslosen genannt
worden sind , als völlig willkürlich , da sie meist
nur auf einer a e fühlsmätzigen Schmarz >sc he rei be-
ruhen , zu der am allerwenigsten Anlaß sei . So -
weit die Entwicklung im Sommer Anhalts -
punkte biete , müsse man im Gegenteil zu der
Aufsassung kommen , daß sich die deutsche Wirt -
schast als überraschend widerstandsfähig bewiesen
habe . Aber selbst wenn die Zahl der Arbeits -
losen im kommenden Winter erheblich gröher
würde als im vorigen Winter , gebe es noch eine
Fülle von Möglichkeiten , um selbst erheblichen
Beanspruchungen gewachsen zu sein.

Der Minister steht dem Gedanken öer teil -
weisen Naturalverpslegung für die Arbeitslosen
positiv gegenüber . Er rechnet damit , daß für
die Arbeitslosen vom 1 , September 1931 bis
31 . März 1932 etwa zwei Milliarden ausznbrin -
gen sind, davon ungefähr 500 Millionen für Mie¬
ten , der Rest von 1500 zu 80 v . H . sür Lebens -
mittel und Kohlen . Es könne allerdings nicht
in Frage kommen , den g-esamten Betrag von
rund 1200 Millionen in Naturalien zur Aus -
zahlnng zu bringen . Der Minister empfiehlt
aber in einzelnen Fällen unö unter besonderen
Verhältnissen Abmachungen zwischen Kommunen
auf der einen , Konsumgenossenschaften und Ein -
zelhandel auf der anderen Seite , wonach für die
Arbeitslosen die Gegenstände des täglichen Be-
darss zu wesentlich verbilligten Preisen erhält -
lich sind . Wir müssen versuchen , mit einem
elastischen System über den Winter zu kommen.

Dazu gehören auch alle Möglichkeiten der Rand --
sieölnng vor den Großstädten . Für die Zukunft
soll eine Auflockerung der Großstadtbevölkerung ,
ein Umbau der Bevölkerungsstruktur erreicht
werden . Aufgaben dieser Art lassen sich aus
Steuermitteln nicht finanzieren . Es müssen
vielmehr andere Wege beschritten werden , deren
Ziel ganz allgemein gesprochen die Mobilisierung
unserer Volkswirtschaft sein müßte . Die Frage
steht in engem Zusammenhang mit der Gestal -
tung des deuts^ en Kreditvolumens und t>es
Zahlungsmittelumlaufs überhaupt . Es hat sich
übereinstimmend darin ergeben , daß der deut -
schen Wirtschaft im weitesten Sinne die Zah -
lungsmittel und der .Eredit zur Verfügung ge-
stellt werben müssen , die sie zur Erfüllung ihrer
Aufgaben braucht .

Bezüglich ber Arbeitslosenversiche -
r u n g glaubt der Minister nicht, daß durch Um -
bau oder Reformen Ersparnisse größeren Stiles
zu erzielen seien, die Dauer der Unterstützung
werde wahrscheinlich das bewegliche Element
abgeben . Für den Fall würde es notwendig
sein , die Krisenunterstützung mit größeren
Mitteln auszustatten . Auch von einer Zusam -
menlegung der Krisen - und kommunalen Wohl -
fahrtsfürsorge errechnet sich der Minister keine
großen Ersparnisse , sondern lediglich eine or -
ganisatorische Vereinfachung .

Das Reichskabinett hat heute keine Berainn -
gen abgehalten , um den Ressorts die Möglichkeit
weiterer Vorarbeiten zu geben . Im Vorder -
grnnd des Interesses steht gegenwärtig der
überraschend bekannt gewordene Plan , zur Be -
Hebung der Arbeitslosigkeit kleine Sied -
ler stellen von zwei bis vier Morgen zu
schaffen und aus Mitteln im wesentlichen der
Hauszinssteuer zu finanzieren .

Mmbonald vor tarn Anttchaus
Das Nationalkabinett stellt sich vor.
tEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
G London , 8. Sept .

Das Kabinett der englischen nationalen Ne-
gierun « hat an seinen Sparvorschlägen so fleißig
gearbeitet , daß schon heute das Unterhaus er¬
öffnet werden konnte , dem der Schatzkanzler den
Ergänzungshaushalt und die geplanten Spar -
maßnahmn unterbreiten wird . In der heutigen
Sitzung gab Macdonald einen Ueberblick über
die Ereignisse der letzten Wochen, die ein rasches
und durchgreifendes Handeln notwendig machten ,
wenn die englische Währung nicht gefährdet wer -
öeu sollte. Es war für deu alten Führer der
Arbeiterpartei sicher nicht leicht, das; er fest-
stellen mußte , er habe mit der alten sozialistischen
Regierung zu keiner Einigung kommen können
und habe deshalb den Auftrag des Königs zur
Bildung einer neuen Regierung angenommen .
Im übrigen finden sich in der Rede Macdonalds
mehr als eine Stelle , die man ganz ähnlich in
letzter Zeit auch von deutschen Ministern gehört
hat . So , wenn Macdonald erklärte , wenn Eng -
land eine Anleihe haben wolle , müsse es erst
seinen Haushalt ausgleichen und die Finanzie -
rung der Erwerbslosen auf eine aefunde Grund -
läge stellen. Oder wenn er feststellte, daß die
Krise weniger ein ^ ehlen von Hilfsmitteln zur
Ursache habe als vielmehr einen unmittelbaren
Mangel an Vertrauen . Daß Maedonalds Erklä -
rung die ^Notwendigkeit betont , das Banksystem ,
die Kriegsschulden und die Reparationen einer
neuen Prüfung zu unterziehen , ist doppelt wich -
iig . weil in diesem Kabinett Macdonald auch
konservative Minister sitzen .

Nach Macdonald erhob sich Sendcrson
zu einem scharfen Angriff gegen die National -
regierung . Sie verdiene weder durch ihre Zu -
fammensetzuug , noch durch die Art und Weise
ihres Zustandekommens den Namen „Natio -
nal "

. Der Ausgleich des Haushaltes sei am
falschen Ende angefaßt worden , denn auch unter
dem gegenwärtigen Gesellschaft.system sei es
falsch , das Budget auf Kosten ber unbemittelten
Bevölkerungsschicht ausgleichen zu wollen . Aufs
schärfste wandte sich Henderson gegen eine Kür -
znng ber sozialen Ausgaben . Seine Stellung
ist aber nicht sehr günstig . Es ist bekannt , baß
er selbst in dem auseinanbergebrochenen Kabi -
nett Macdonald für eine Kürzung der Er -
werbslosenbez -üge eingetreten iist und daß «r

sich erst auf Veranlassung des Gewerkschafts -
bundes , dessen Angestellter er ist , zu einer an -
deren Ansicht bekehrte . Er ist inzwischen ziem-
lich weit nach links abgeglitten und mit dem
sehr radikal angehauchten linken Flügel seiner
Partei in Fühlung gekommen .

Größere Bedeutung als dem heutigen Er -
ösfnungstag mißt man im Unterhans dem Don -
nerstag bei, an dem der Schatzkanzler Snowden
sein Not - und Sparprogramm vorlegen
wird . ES ist schon viel über dieses Programm
gemutmaßt worden . Aber es bleibt bei Mut -
maßungen . Denn es ist eine der strengsten Re -
geln der englischen Politik , daß Einzelheiten
des Haushaltsplanes Geheimnis bleiben , bis
sie dem Unterhans von dem Schatzkanzler vor -
gelegt werden . Es ist dies ein sehr vernünsti -
ger Grundsatz , denn a>us diese Weise wird allen
Börsenspekulationen vorgebeugt - Man kann
lediglich ans ziemlich sicheren Anzeichen schlie-
ßen , daß eine Erhöhung der Tabaksteuer bcab-
sichtigt ist und daß die Teesteuer , die vor einigen
Jahren abgeschafft worden ist , wieder einqe-
führt werden wird . Kommt noch eine Er -
höhung der Biersteuer hinzu , so könnten aus
diesen Onellen 460 bis 500 Millionen Mark
mehr als bisher geschöpft werden . Auch die
Einkommensteuer wird voraussichtlich zur Dek-
kung des Defizits herangezogen werden .

Die hohe Bedeutung , die man in ganz Eng -
land der bevorstehenden ParlamentStagnng bei-
mißt , geht u . a . auch ans einem auffallenden
Schritt hervor , öeu der Erzbischof von Canter -
bury unternommen hat . Von seinem Urlaubs -
sitz in Kanada aus richtet er ein telegraphl -
sches Ersuchen an seine Kirche, die Verhand -
lur . gcn des Parlaments mit allgemeinen ,öffentlichen Gebeten für eine Ueberwindnng
der gegenwärtigen Krisis zu begleiten . „Wir
wollen uns in dem Gebet vereinigen, " so heißt
es in der Botschaft , .^datz Gott der neuen Re -
gierung Weisheit und Mut verleihen möge,dem Parlament aber ein tiefes Gefühl für
seine große Verantwortulla und der ganzenNation guten Willen und Opserbereitschast . da -
mit durch die Zusammenarbeit aller Klassen
jenes Vertrauen und jenes Gleichgewicht wie -
derhergestellt werden , von denen das Wohl -
ergehen des ganzen Volkes abhängt." g

Für und wider
das Epargutachien .

n .
Beim Ministerium des Innern macht das Spar -

gutachteu einmal Vorschläge zu eiuer grund¬
legenden V e r w alt u n gS r e s o r m . das
anderemal Ersparnisvorschläge im Rahmen der
bestehenden Organisation - Die grund -
legende Verwaltungsresorm soll in der Um»
Wandlung der 40 Bezirksämter in 27 Amtskör¬
perschaften und 5 amtskörpcrschaftsfreie Städte
bestehen, denen ein unmittelbares Stenerrecht
gegeben werden soll . Bedauerlich bleibt , daß
die Sparkommissioii hier keinerlei Berechnun »
gen über die dadurch zu erwartenden Einsparnn »
gen macht und kein Wort über die entstehenden
Kosten für die Durchführung dieser Reform
sagt - Dadurch wird die Bedeutung des an sich
außerordentlich beachtlichen Vorschlages wesent -
lich verringert . Sicherlich werden die Amts -
körperschasten diejenige Verwaltungseinheit
sein , die durch die zu erwartende Reichsreform
geschaffen wird . Eine derartige einschneidende
Maßnahme aber jetzt in Baden allein durch-
zuführen , noch dazu ohne Kenntnis der für den
Augenblick zu erwartenden Aufgaben und ohne
Unterlage über die dadurch zu erzielenden Ein -
sparungen ist bedenklich und mutz deshalb für
den Augenblick abgelehnt werden . Für die Zu -
kunst muß aber dieses Ziel der Reorganisation
der Verwaltung im Auge behalten werden .
Tritt man aber dem Gedanke '. - der Amtskörper »
schastcn näher , dann muß mar . vor allen Diu -
gen daraus bedacht sein , ihre Gestaltung von
einer gewissen Größe und Leistuugsfähigkeit ab¬
hängig zu machen. Etwa 20 Amtskörperschaften
dürfte für Baden das richtige sein . Daß an
der Spitze der AmtSkörperschaften ein Landrat
stehen muß , der allein von der Regierung zu
ernennen ist , erscheint uns eine Selbstverständ -
lichkeit. Ein Vorschlagsrecht des Bezirksrates
'bei der Bestellung des Landrates liegt nicht im
Sinne einer Stärkung der Staatsautorität .
Bei künftigen Vezirksratswahlen müssen die
politischen Parteien mehr als bisher darauf
achten , daß nur solche Kandidaten aufgestellt
werden , die auch wirklich die zur Behandlung
stehenden Fragen beherrschen . Der Verkleine -
rung des Bezirksrates ist zuzustimmen . Die
Organisation der Kreise , die ohnehin in der Be -
völkernng nicht bodenständig geworden ist,
könnte schon heute verschwinden . Wiinschens -
wert wäre fernerhin , daß die jetzt bestehende
Dreiteilung des Straßenwesens beseitigt und
durch das Zweistraßensystem , das nur Land -
straßen nnd Gemeindewege kennt , ersetzt würde .
Eine stärkere Zusammenlegung der technischen
Aemter mit den Bezirksämtern liegt in der
dringend wünschenswerten Richtung der Ge-
schäftsvereinfachuttg . Die s^ rage , ob die Ein -
richtung der Landeskommissäre aufrecht erhalten
werden soll , ist sehr umstritten . Zweifellos
sprechen wichtige Gründe , die von feiten der
Bezirksämter gemacht werden , für die Beibe -
Haltung .

Außerordentlich beachtlich find die Vorschlägever Sparkommission zur Gemeindever »
waltung . Den Gedanken , das Einkörper -
Ichastssnstem einzuführen , wird man nur begrü¬ben können . Unsere heutigen Biirgeransschüsse
sind nicht nur zu groß , sondern auch zu sehr
politisiert worden und ihrer Ansga >be nicht ge-
wachsen. Das hat sich insbesondere in der
letzten Zeit erwiesen , wo die Sitzungen der
Bürgerausschüsse nicht mehr der Ort sachlicher
Beratung , sondern der Tummelplatz politischer
Auseinandersetzungen nnd gegenseitiger Kraft -
proben waren . Die neu zu schaffende Gemeinde -
ordnung findet hier eine dankbare Ausgabe .
Die Prüfung der Frage , ob benachbarte , klei-
iiere und gleichartig gestaltete Gemeinden zu-
sammengelegt und durch eine gemeinsame Bür -
germeisterei verwaltet werden können , sollte
unverzüglich in Angriff genommen werden . Wir
haben in Baden von 1557 Geineinden 1357 die
unter 2000 Einwohner haben . In den Gemein -den bis zu 1000 Einwohnern sollte man den
ehrenamtlichen Bürgermeister wieder einführen .Gerade hier ist Gelegenheit geboten , dem ehren -
amtlichen Bürgermeister wieder ein Betäti -
gungsseld zu schaffen . Gewiß ist nicht zu leng -
nen . daß die schwierige Gesetzgebung der Ver -
waltnng einer großen Anzahl von Gemeinden
nicht unerhebliche Schwierigkeiten bereitet . Des -
halb gewinnt die württembergischc Einrichtungder sogenannten FachortSvorfteher auch fürBaden erhöhte Bedeutung . Als Fachortsvor -
steher gelten in Württemberg solche Personen ,die die württembergischeStaatsprüfung für den
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mittleren Verwaltungsdienst bestanden Haiben.
Ihre Besoldung erfolgt im Rahmen der Voll -
zugsordnnng zum württembergrschen Körper -
schastsbesoldungsgesetz in der Fassung vom
S. Juli 1923. Höhere Gehälter , wie hier vor -
gesehen , erhalten auch die Fachortsvorsteher
lBürgermeister ) nicht . Eine Ausnahme alleii »
bildet Stuttgart . Wie sehr sich diese Einrich -
tung in Württemberg eingebürgert hat , beweist
die Tatsache , daß in dem ländlichen Oberamts -
bezirk Maulörouu in 18 von 22 Gemeinden
Fachortsvorsteher tätig sind - Die Anstellung
von Fachortsvorstehern wird dadurch in Wllrt «
temberg gefördert , daß diejenigen Gemeinden ,
in denen der Ortsvorsteher zur Besetzung der
ihm obliegenden Steuergeschäste oder zur Eni -
werfung des Haushaltsplans , der Gemeinde -
rechner zur Führung oder zum Abschluß nicht
befähigt ist , auf Grund der württembergischen
Gemeindeordnung diese Geschäfte entweder
einem anderen befähigten Beamten der Ge -
meinde oder einem von der Amtskörpcrschaft
bestellten Verwatlungsaktuar übertragen
müssen . Nach übereinstimmender Ansicht
hat dieses Verfahren in Württemberg wefent -
lich zur Entlastung der Oberäuzter lBezirks -
ämter ) beigetragen . Auch hier wird zu prüfen
sein , ob sich nicht eine ähnliche Einrichtung für
Baden empsiehlt .

Und nun zu den Vorschlägen des Spargut -
achtens , soweit sie Ersparnisvorschläge
im Rahmen der jetzigen Organisa -
tion betreffen . Das Ministerium des Innern
hat sich in vielen Dingen die Entscheidung vor -
behalten , die sehr wohl von den Bezirksämtern
getroffen werden könnte . Deshalb ist es drin -
gend notwendig , daß sich das Ministerium des
Innern von diesen Aufgaben entlastet , denn
dann wird man die Durchführung der im Spar -
gutachten gemachten Vorschläge bezüglich der
Einsparung von oberen Beamten ohne weiteres
durchführen können . Mit der Einschränkung
des Aufgabenbereiches des Ministeriums des
Innern würden sich auch sonst noch weitere
Einsparungsmöglichkeiten ergeben . Die dem
Ministerium des Innern angegliederte Presse -
stelle , die bisher mit 3 Regierungsräten besetzt
ist , kann sich in Zukunft mit einem Regierungs -
rat bgnügen , ohne daß dadurch ihre Leistungs -
fähigkeit beeinträchtigt wird .

Die Frage , ob der Verwaltungsge -
r i ch t s h o f nicht in einen Senat beim Ober -
landesgericht umgewandelt werden kann , wird
von dem Spargutachten verneint . Dem gegen -
über muß aber festgestellt werden , daß man in
weiten Kreisen der Juristen einem anderen
Standpunkt begegnet . Die Kahl der zur Ver -
Handlung gelangten Fälle kann für die Beur -
teilung dieser Frage nicht allein ausschlaggebend
sein . Man hat im Gegenteil oft den Eindruck ,
daß der Verwaltungsgerichtshof in Sachen an -
gerufen wird , die in keinem Verhältnis zur
Bedeutung dieser Behörde stehen . Zum minde -
sten sollte man einem Mißbrauch in der An -
rufung durch eine wesentliche Erhöhung der
Gebühren entgegentreten .

Bei der Bezirksverwaltunq fällt auf ,
daß der Aufwand Badens um rund 3 Millionen
Reichsmark höher ist wie in Württemberg .
Dabei darf man nicht übersehen , daß es in
Württemberg 62 Oberämter gegenüber 46 Be¬
zirksämtern in Baden gibt und daß die Be -
völkerung Württembergs um 267 788 Einwoh¬
ner größer ist wie die in Baden . Daß bei dem
sachlichen Aufwand die Dienstreisen und Ilm -
zugskosten nahezu das Dreifache des württem -
bergischen Aufwandes betragen , zeigt deutlich ,
wo der Hebel angesetzt werden muß . Da ?
gleiche gilt für die

"
sachlichen Amtsunkosten für

Bezirksverwaltung und Polizei , die in Baden
ein Mehr von 86V 666 Mark erfordern

Der bei der Polizei gemachte Ersparnis -
Vorschlag in Höhe von einer halben Million
Mark bedarf sorgfältiger Nachprüfung . Ein -
sparungen sind zweifelsohne auf dem Gebiet
der Prüfungen und Uebungskurfe möglich . Da¬

gegen sollte man ernsthaft erwägen , ob die tech -
Nischen Mittel der Polizei ausreichend sind .
Das trifft insbesondere für kleine und schnelle
Beförderungsmittel für kleine Einsatzbereit -
schaften zu . Dem im Spargutachten gemachten
Vorschlag aus Verminderung der Zahl der
Gendarmerie kann aus Sicherheitsgründen
nicht zugestimmt werden . Die Tatsache , daß
zurzeit etwa 88 Stellen unbesetzt sind , ist be -
denklich Schon heute ist es an unruhigen Tagen
innerhalb der einzelnen Bezirke kaum möglich
mit den vorhandenen Kräften auszukommen .
Hänfig muß Gendarmerie benachbarter Bezirks -
ämter herangezogen werden - Eine derartige
gegenseitige Unterstützung wird aber dann un -
möglich , wenn das ganze Land gleichzeitig von
Unruhen betroffen wird . Bei allen Ersparnis -
Vorschlägen sowohl der Polizei wie der Gen -
darmerie wird man nicht außer Acht lassen
dürfen , daß Baden von Reichswehr fogut wie
entblößt ist .

Es ist natürlich im Rahmen eines Artikes
nicht möglich , auf alle in dem Spargutachten ge-
machten Vorschläge einzugehen . Deshalb sol -
len nunmehr nur noch die wichtigsten Punkte
behandelt werden . Bei dem Kapitel G e s u n d-
heitspflege ist zu prüfen , ob nicht die Be -
treuung mehrerer Bezirke durch einen Be -

zirksarzt möglich ist . In wieweit sich ein Teil
der aus der Privatpraxis der Bezirksärzte her -
rührenden Honorare und Gebühren dem Staat
nutzbar machen läßt , wird jeweils von Fall zu
Fall geprüft werden müssen . Bei den Heil -
und Pflegeanstalten sind durchgreifende
Reformen notwendig . Die Beweisführung , daß
der hohe Personalstand aus die Bauweise zu -
rückzuführen sei , — während in anderen Stao -
ten das sogenannte Pavillonsystem vorhanden
ist , erfolgt bei uus die Unterbringung der
Kranken in Einzelgebäuden , — ist nicht allein
ausschlaggebend - Tatsache bleibt , daß ein gro -
ßer Teil des Personals , der vor dem Kriege im
Angestelltenverhältnis den Dienst verrichtete ,
nach dem Kriege in das Verhältnis von plan -
mäßigen Beamten überführt worden ist . Das
planmäßige Pflegepersonal hat sich
von 256 im Jahre 1912/18 auf 466 nach
dem Stand vom 1 . November 1936 erhöht ,
während in der gleichen Zeit das außerplan -
mäßige Personal von 528 im Jahre 1912/18 auf
54 nach dem Stand vom 1 - November 1936 zu -
rückgegangen ist . Während Bade » außer deu
Verwaltern noch 15 mittlere Verwaltuugs -
beamte hat , meist Württemberg keinen einzigen
auf . Garten - und Gutsverwalter , die bei
uns im Beamtenverhältnis sind , gehören der

Wirtschaftspakte» wieder geeinigt .
Neue Parteileitung . - Die sächsischen Wahlkreise zurückgekehrt .

# Berlin . 8. Sept .
Der Reichsausschuß der Wirtschaftspartei , der

am Dienstag nachmittag im Reichstag tagte ,
wählte an Stelle des zurücktretenden bisherigen
Parteivorsitzenden Drewitz eine Parteileitung .
Sie besteht aus dem früheren Reichsjustizmini -
ster Dr . Bredt , dem früheren sächsischen
Staatsminister Dr . Weber - Dresden und den
Reichstagsabgeordneten M o l l a t h - Berlin und
Stadtrat K ö cke l - Magdeburg , Mitglied des
Reichsrats . Ueber die Sitzung , an der die s ä ch -
sischen Wahlkreise , die bisher in der
Opposition standen , vollzählig vertreten waren ,
wurde von der Partei eine Mitteilung heraus -
gegeben , in der es u . a . heißt :

Die heutige Tagung des Reichsausschusses der
Reichöpartei des Deutschen Mittelstandes , ein -
schließlich der bisherigen Sächsischen Wirtschafts -
partei wurde zu einer eindrucksvollen Kund -
gebung des deutschen Mittelstandes . Die Einsicht
und der unerschütterliche Wille , in dieser Not -
zeit von Baterland und Wirtschaft jede Zer -
splitterung zu vermeiden und dem deutschen
Mittelstand die ihm zukommende AaatSsü ^ -ende
Stellung zu erkämpfen , hat zur Wiederherstel -
luug der Einigkeit geführt . Die Wirtschafts -
Partei ist darum wieder zu der machtvollen und
entschlossenen Kampfgemeinschaft aller Kreise des
Volkes geworden , welche eine gesunde Wirtschast
als die Grundlage allen nationalen , kulturellen
und sozialen Lebens ansehen .

Schluß mit dem Wettrüsten !
Italien schlägt sofortigen Rüstungsstillstand vor.

dp Genf , 8 . Sept .
Der italienische Außenminister G r a n d i hat

am Dienstag in der Vollversammlung des Völ -
kerbundsrats im Austrag der italienischen Regie -
rung folgenden Vorschlag an sämtliche Mächte
gerichtet :

„Die italienische Regierung schläft vor , daß
man bereits jetzt und unverzüglich einen wirk -
samen und wahrhaften Stillstand
der Rüstungen — wenigstens während der
Dauer der Abrüstungskonferenz beschließt . Die
Mächte müssen gegenwärtig die Frage prüfen ,
ob nicht während des Zeitraumes der Vorberei -
tung der Abrüstungskonferenz diejenigen Staa -
ten , die sich endgültig verpflichtet haben , an der
Konferenz teilzunehmen , bereits vorbereitende
Maßnahmen ergreifen können . Der Völker -
bundsrat hat seinerzeit den Vorschlag gemacht ,
vor der Abrüstungskonserenz eine vorbereitende
Fühlungnahme zwischen den Regierungen her -
bcizuführen . Im Geiste dieser Empfehlung scheint
es daher ersorderlich zu sein , sofortige und prak -
tische Maßnahmen zu ergreisen . Ein entscheiden -
des allgemeines Abkommen zwischen den Staa -
ten in dem Sinne , daß die Staaten darin ein -

willigen , die Durchführung ihrer neuen Rü -
stungsprogramme zeitweilig während der Dauer
der Abrüstungskonferenz einzustellen , würde den
Völkern ein erstes Beispiel des guten Willens
der Regierungen zeigen und würde andererseits
für die Abrüstungskonferenz eine vertrauenS -
volle politische sowie psychologische Atmosphäre
schaffen , die mel >r als jede grundsätzliche Er -
klärung zu dem Erfolg der Abrüstungskonferenz
beitragen wird ."

Der Vorschlag der italienischen Regierung , un -
verzüglich ein Abkommen über das Einstellen
des Wettrüstens bis zum Abschluß der Ab -
rüstungskonferenz abzuschließen , hat großes
Aufsehen erregt . Man mißt diesem Vorschlag
allgemein eine große politische Bedeu -
tung bei , da nunmehr die europäische » Groß -
mächte , insbesondere auch Frankreich , gezwungen
werden , zu diesem Vorschlag Stellung z » nch -
men . Ein sofortiges Einstellen des Wettrüstens
würde ohne Zweifel wesentlich zu der allgemein
geforderten Entspannung und zur Wiederherstel -
luug des Vertrauens beitragen und auch für die
Zukunft die Rüstungspolitik der Großmächte
binden .

ganzen Art ihrer Beschäftigung nach w
j{

Angestelltenverhältnis . Wie übertrieben
Bezahlung des tarifmäßigen Wirtfchastspe .
nals ist , soll an einem kleinen Beispiel
werden . Eine 18jährige Küchengehiliin \
kommt monatlich 128 Mark Bruttolohn ! ^
Abzug von 52 Mark Sachbezügen und }•- ' ■«
für Versicherung und Steuern verbleior .
noch ein Barlohn von 54 Mark . Eine ' 4 i '\% £it
Küchengehilfin erhält 106 Mark monatn
Barlohn . Das sind Zahlen die in der heul ^
Not nur ein Kopsschütteln auslösen könne »
die im Vergleich zum Privathaushalt betraf
als anormal bezeichnet werden müssen .
stellnng der Sparkommission , daß bei den g

' l
und Pflegeanstalten an Personal - und ^
aufwand 1,1 Million aefpart werden kon «

(J
spricht eine deutliche Sprache . Hier he>vt
einmal durchgreifen . . >

Bei dem Abschnitt L a n b ro i r t f d> <> J
'

w,
ebenfalls zu prüfen , ob die Zahl von 4a

M!t
amteten Tierärzten aufrecht erhalten
muß . Es erhebt sich die Frage , ob au «
nicht mehrere Bezirke von einem Bezit ™

^ ,
arzt verwaltet werden können . Wo der Bez >

tierarzt eine größere Privatvraxis ausübt ,
langt das Spargutachten ebenso wie bei f
Bezirksärzten Abgabe eines Teiles der au » .
Privatpraxis errungenen Mittel . AuS ' Vj
wirtschaftlichen Kreisen wird auf die «ß!
Dienstreisekosten der Bezirkstierärzte in
von 172 066 Mark hingewiesen . Sehr beaw
ist weiterhin der von der Landwirtschaft ^
inende Wunsch , dort wo landwirtschaftliches, ^
len sind , die allgemeinen KortbildungsM -l
aufzuheben und der Landwirtschaftlichen
zuzuteilen . Es wird darauf hingewiesen , [(i
die Landwirtschaftliche Schule genügend
mentarunterricht gibt , um die Fortbildung
schule zu ersetzen . Die Landwirtschakto !^
gibt In zwei Wintern inSaesamt 12S6 Nun "

^
während die allgemeine ForKildungssch >" °

t,
drei Jahren nur 726 Stunden Unterrimit (
teilt - Es wird daraus hingewiesen , daß » m
auf dem Lande ein Fortbilduugsschullehrcr ,
bäusia nur 8—4 Schüler zu unterrichten t
Die bier gemachten Vorschläge bedürfen £l

sorgfältigen Prüfung .
Mit dem Vorschlag der SvarkommiWN ,

Zuständigkeit des LandesversichernncM 'u
,

auf das ReichSversicherungsamt zu übertra ^
kann man durchaus einverstanden sein -
wäre interessant zn ersahen , in welchem
fang das Landcsversichcrungsamt eine 15

achtertätigkeit ausübt . .
Alle ? in allem können im Berwaltnuasbi ^ ,

des Ministeriums des Innern erheblich «'
A„t,

sparunaen gemacht werden . Das
achten errechnet die Ersparnisse auf rund
Millionen Mark Es wird *it prüfen ffI" '
sich diese Zahl nicht noch erhöhen läßt .

Wir werden im nächsten Artikel das
und Unterrichtsministerium behandeln .

/ / Nauiilus " in AdventbaY
TU . Kopenhagen, .0 (1

u?1Wie auS Adventbay (Spitzbergen ) «in
wird .ist „Nautilus " am Dienstag mitta « 0
13 Uhr dort angekommen . An Bord ist fl

np
wohl , bis auf den Maschinisten , der erir ^
ist . Das U -Boot selber macht einen klag« $
Eindruck . Es kam mit schwerer Schlägst "
und ist a n verschiedenen Sic 1
l e ck. Wie lange das U -Boot in Adoe » ^
liegen bleiben wird , steht noch nicht W ' m
dürfte aber in wenigen Tagen südwärts
Man wartet erst einmal gutes Wetter
eine Besserung im Befinden der Manui J [(
ab . Ob das U -Boot imstande sein w >rA jjjt
Rückfahrt nach Amerika anzutreten ,
dieser Jahreszeit , wie Sachverständige ern »

zweifelhast sein .

Zum Gedenken
an den 9 . September.

Es hat einmal eine Zeit gegeben , und das ist
noch gar nicht so lange her , da war der 9. Sep -
tember ein badischer Feiertag . Die Fahnen
ivehten im warmen Septemberwind , die Hunds -
tagshitze war vorbei und man empfand wohlig
die milde Herbstwärme , Kanonen bollerten ,
Glocken läuteten , Militärmusik schallte durch die
Straßen , Regimenter zogen auf , man strömte
zu den Festgottesdiensten . Das war der Ge -
burtstag vom „ alten Großherzog ".

Auf der Mainau häuften sich die Blumen ,
füllten sich Körbe mit Glückwünschen und Tele -
grammen , kamen und gingen glückwünschende
Menschen . Und der tiefblaue Himmel spannte
sich weit über Insel und See . Das waren die
Außeulinien , die den Landesherrn umkreisten .

Aber da war noch ein Unterstrom und der
war die Freude . Man konnte sich noch freuen ,
es war noch die wahre , naive Freude , vermischt
mit Mitempfinden , Mitfreuen . Man sah das
Gebnrtstags „ kind " vor sich, den alten Herrn
mit dem weißen Bart und der ihm eigenen
Kopfneigung , dem blühenden Gesicht und den
sonnigen blauen Auge « , die so schalkhaft lächeln
konnten . Und fo liebte man ihn , nicht nur als
Landesherrn » sondern als Landesvater . Es
lebte in allen eine innere Beziehung zu ihm , zu
seinem Wesen . Diese innere Beziehung war
nicht gemacht , sondern geworden in all den vie -
len Jahren seiner Regierung und war gewach -
sen und fest geworden bis zu seinem Tode . Das
Volk liebt « ihn und er liebte das Volk , das ging
so herüber und hinüber , schlicht und einfach ,
ganz selbstverständlich und das war das Schönste
dabei , das war das Gemeinschaftsgefühl von
früher . Man war noch glücklich , weil man
keinen verlorenen Krieg zu tragen hatte . Es
gab keinen Abbau , keine Notverordnungen ,
keine Arbeitslosigkeit . Die Frau Sorge ging
noch nicht in so dichten grauen Schleiern von
Haus zu Haus , und es war nicht der dumpfe
Druck aus uns , an den wir uns schon beinahe
gewöhnt haben — beinahe . —

Es war einmal , daß die Fahnen wehten ,
die Schüsse krachten , die Glocken läuteten und
sich die Menschen wohl fühlten . Wem 's heut «
noch so wohl ist , der soll sich melden . E . S .

Berliner Theaier.
Dieses Spieljahr im Zeichen GoetheS lei¬

tete das Staatstheater mit einer Aufführung
des klassischen Fragments „Die natürliche
Tochter " ein . Das seit je umstrittene Drama
ist nicht „marmorkalt "

, wie man schon sagte . Es

ist _ in all seinen dramaturgischen Schwachen
— antike Schönheit in der Bewegtheit des beut -

scheu Gemüts . Der dritte Akt , die Klage des
Vaters um sein verlorenes Kind , ist persönlich -

stes Bekenntnis , gehört zum Kostbarsten , In -

nigften und Ergreifendsten , was Goethc ge-

schrieben . Mochte auch sonst der dnrch den Film
„verwöhnte " Geschmack vieler Zuschauer dem
Abstrakten widerstreben , hier war man ge -
bannt , hier empfand auch der Nüchternste einen
Schimmer von Ewigkeit in Licht und Schön « . —
Der Inszenierung Lothar Müthels ist im gan¬
zen zu danken , daß sie mit dem Ausbau , ener
Szenen , in denen sich Goethes Wesen am rein -

sten ausspricht , und mit der Ausschaltung des
Entbehrlichen im Dialog die Unklarheiten des
äußeren Hergangs minder schmerzlich empnn -
den ließ . Müthel folgte den adelig - einfachen
Linien mit gehorsamem Sinn , wohlgerundet
und klar wurde das Wort gebildet . Dabei ge -
lang überraschend eine Lockerung . Belebung und
Steigerung der breit ausladenden Gespräche .

*
Das Deutsche Theater eröffnete mit einer

Uraufführung : „K a t" von Karl Zuckm a ye r
und Heinz Hilpert nach dem Kriegsroman
von Ernest Hemingway . Die intimen Züge ,
die wohl dem — an sich gewiß nicht ungewöhn -
lichen — Erleben besonderen Reiz verliehen ,
erblaßten völlig im Rampenlicht . Die innere
Bindung ging verloren . Ein amerikanischer
Offizier lernt hinter der italienischen Front
eine englische Krankenschwester kennen . Den
rauhen Landsknecht ergreift zum erstenmal
tiefe Leidenschaft . Verwundet , wird er von Kat
gepflegt . Dann , wieder an der Front , wird er
vom fliehenden Heer mitgerissen » von der Feld - .

Polizei gestellt . Er rettet sich zu Kat » entkommt
mit ihr über die schweizerische Grenze . In
einem Sanatorium stirbt sie , Monate kväter , am
Kindbettsieber . Das ist der äußere Hergang .
Mehr oder minder bleibt es bei diesem äußeren
Hergang . Nur ein einziger Satz scheint ihm
tiefere Bedeutung geben zu wollen : „Wenn
Menschen so viel Mut auf die Welt bringen , wie
du , Kat , muß die Welt sie töten , um sie zu
brechen ." Ja , wenn ihr Tod durch ihr Wesen
irgendwie bedingt wäre ! Sie stirbt nicht , weil
sie mutig ist . Sic ist ein Opfer blinden Schick -
sals . Der Fall ist traurig , aber nicht tragisch .
Zuckmayers Gestaltungsgabe verleugnet sich
nicht im Nebenbei . Gewinn in höherem Sinne
waren nur die Leistungen der Käthe Dorsch und
ihres Partners Gustav Fröhlich . — Der Beifall
setzte zögernd ein . Er wurde am Ende stark —
um der ausgezeichneten Aufführung willen ,

ch
Im Lessingtheater wurde Ralph Samsons

Komödie „Junge Liebe " urausgesührt . Die
drei Akte , nur auf vier Personen gestellt , brci -
ten einen absonderlichen Einfall aus . Junge
Liebe will Sicherheit für ein langes Leben . Wie ,
wenn schon im ersten Rausche die Neugierde zu
andern Zielen lockt ! Sie geben sich Rechenschaft ,
sehr sachlich und ehrlich , wie es sich sür Kinder
der Zeit gehört , und beschließen , einmal richtig
einander untreu zu werden , um dann zu wissen »
wie weit sie gegen Anfechtungen gefeit ' eiev .
Er besteht die Probe , vielmehr weicht ihr aus .
Sie ist kousegueut , um freilich um so überzeug -
ter ihrem Liebsten um deu Hals zu fallen . Aber
daß sie, wie sie bald erfährt , um ihren Triumph
über die andere gekommen , daß sie um den Be -
trug betrogen wurde — das empört sie. Und
er ist empört , weil sie fähig war , „ on der
Sünde zu nippen . . . Da haben wir eine : olle
Verwirrung der Gefühle , und es fällt '>? »'. Bei '
fasser nicht leicht , sie wieder in die ri hligen
Bahnen zu lenken . Trotz heftiger Affekte stellt .
er manche Geduldprobe , uud die Konstruktion
ist recht durchsichtig . Aber es ist Ihm sonst
allerlei Witziges eingefallen , und , wenn auch
das Schema erklügelt , die Gestalten sind nicht
uneben differenziert . Es gab starken Beifall ,
der sich nach einem einsamen Pfiff noch wefent -
lich steigerte . Florian Ktenzl .

Uraufführung in Münchell^
Ludwig Thomas Bauernroman ■ '/? (#■

Wittiber " ist im Jahre 1911 ersck
Nun ist er , 20 Jahre nach seinem Enn ^
von Hans E . Schopper in dramatische v (t
umg « gofseu worden . — In zehn k» ^
nnd durchaus bühnenmäßigen f ßf
stellt der Bearbeiter unter ausschließlich ^
nützung des Thomaschen Wortlauts einen j#
m »tischen Ablauf her , der in dieser Ball » '

^ jt
der Tat zu packen vermag . Vieles von ^ ,^ ii<
Ludwig Thoma mit breitem Pinsel
glänzend erfaßten und zwingend 0 C,t4: #4'
Zustündlichkeit mußte bei dieser Umsetzung
turgemäß verloren gehen : nuch hat info ^ . jj>
durch das Theater notwendig gewordenen ^ (,
lichen und räumlichen Komprimierung "
fchehens das im Roman mit Feinheit
delte psychologische Element mitunter bw>e

gelitten . Immerhin ist eine Art natu »

schert Dramas entstanden , das freilich a
Durchblutung mit ethischem Gehalte ucrZ '

^,ii
Vielleicht aber hätte sich in der Tatsache , v

tM
dem Bilde der von Gatten wie Kindern
vergessenen toten Mutter auch der 3^ '
dem Hause schwindet und in der Afr®et
des schutzengelgleichen mütterlichen Elew ^}
der Zerfall der Familie beginnt , ein ' '

(t
Motiv auffinden lassen . Dem Verfasser u*

dagegen mehr um dankbare Rollen zu
diese Absicht ist auch vollauf verwirkliw «
den . Dem Schauspieler bieten die
ten ebenso wie die Nebensiguren willkow
darstellerisches Material . Da die Pflege
ständiger Literatur eine Spezialität des
chener Staatsschauspiels bedeutet und i \l }
Zwecke eine stattliche Anzahl stammesv '

^
Kräfte zur Verfügung steht , geriet die
Stieler , einem Neffen des oberbayrische ? „ itfl
ters Karl Stieler , inszenierte llraml ' , ^
ganz vorzüglich , nnd das erste Zugstück
ginnenden Theaterjahres dürfte mit
„Wittiber " wohl gefunden sein .

Dr . Wilhelm Z- ""
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
NeorgaiusiennigdesRenieinnarkies

Gehamfterie Noten wandern zum Renienmartt.
Verzinsungsmöglichkeiten bis zu 30 % .

Das Problem der Aufwertungsobligationen der Industrie.
BSrscnberichtcrstatter .Von » « serem Berliner

tl, der inländischen Rentenwerte hat seit
Wlt',e*ntäffnuitfl das Interesse in besonderem
,

«us sich gelenkt . Die Zinsverteuerung , die seit
ttirtw stattgesunden hat , konnte nicht ohne
i,g aus das KurSniveau bleiben . Das Angebot ,

ersten Börsentag vorlag , hatte eine nicht un -
»ttt tü !? e Herabsetzung der Kurse aller Renten -

1° auch der Goldpsauddriese , zur Kol « e . Der
• « ieser empfindlichen Kursreduzierungen , die
Jfj * » Prozent lagen , zeigte sich bald .

i,jx- " Adrigen Kurse , die auch bei den Goldpfand -
vielkn » »in » 'Wonfiifp tinti IN Hrnipnt flirtenW«V ietffld> eine Rendite von 10 Prozent bieten ,

>» Kauflust angeregt , so daß am Freitag und
Ws ? stärkerem Maße am Montag viele der Pfand -
^ urse prozentmeife heraufgesetzt werden konnten .

sich , daß ein Teil der noch immer „ge-
"«f Knn 1^

' Noten {man schätzt ihren Gesamtbetrag
'% l! i • Rm . ) in Rentenpapieren allmählich An -
ti«t ,

*? ' • Nur an denjenigen Märkten , deren Pa -
II n l _ , ,ni<t vorteilhast gelagert sind , wie z . B . die
tili ! ® etl der Städte und der Provin -
Scnt ,

°/ °bachtete man wieder Briesrepartierungen .
! >» ° >» c Reichsbank den Diskont noch einmal um
d,z Ment herabsetzen , so dürfte die Reorganisation
»>t>t umarktes schnelle Fortschritte machen . Eine
kijv. ^ u unterschätzende Rolle spielt es , daß die Real -
W ki ute durch Verhandlungen mit der Reichs -
S!(tr Möglichkeit hatten , das von den öffentlichen
»!, °^ rungsanstalten , namentlich von der Invaliden -
|gj urtiirtrfinii ?!« STruY.pfint heut Sfftnrffp

" »»holt en .
zu erwartende Angebot dem Markte

Diese Posten sind zum Teil direkt in

andere Hände übergeleitet , zum Teil lombardiert ,
womit natürlich noch nicht die letzte Plazierung er -
folgt ist. Die Gemeinschastsgruppe Deutscher Hypo -
thclenbanken ging bei den Kursheraufsetzungen be -
sonders vorsichtig zu Werke . Bemerkenswert wider -
standSfähig waren die Pfandbriefferien der bayerischen
Institute , was man aus Plazierungen in besonders
kleinen Posten zurückführt . — In den Staatsanleihen
waren die Umsätze verhältnismäßig klein . Die Reichs -
postschatzaniveisungen waren bald wieder gefragt , und
ebenso konnte bei einigen Schatzanweisungen der .
Städte Interesse festgestellt werden . Die Rendite
liegt hier allerdings auch bei 20 Prozent , so bei den
8 prozentige » Goldschatzanweisungen der Stadt DreS -
den , bei der 7 prozentige » Berliner Verkehrsanleihe
hat die Verzinsung sogar sast 25 Prozent erreicht ,
bei den 8 prozentigen Goldschatzanweisungen von
Frankfurt a . M . (fällig lf >82 zu pari ) über 80 Pro¬
zent ! — Sehr widerstandSsähig zeigten sich die Auf -
wertungsobligationcn der Industrie , die mit dem
1. Januar 1932 fällig werden . Man ist bestrebt , die
Rückzahlungsverpslichtung aus jeden Fall innezuhal -
ten , wenigstens hört man aus Industrielleren , daß
keinesfalls ein allgemeines Moratorium , d. h. Hin -
ausschiebung des Rückzahlungstermins angestrebt
werde . Sofern die einzelnen Gesellschaften das
Geld für die Rückzahlung nicht aufbringen könnten ,
müßte eine angemessene Erhöhung des Zinsfußes
stattfinden . Das wäre jedoch nur ein letzter Aus -
weg . Es wird hier hoffentlich bald endgültige Klar -
heit geschaffen .

Feste Börsentendenz.
Publikum rückt an . — Spezialitäten bevorzugt. - Plus-Plus -Zeichen

Zu schnelle Kurssteigerungen.
' * » 8 . Sept . lEigenbericht .1 Die Börse eröff -

tl » . & ute bei lebhaften Umsätzen für
Kl, ' ." * « Spezialitäten in bemerke ns -
hjcfter Haltung . Bei den Maklern waren
^>Id kleine Orders erteilt worden , die größten -
Itu . aus Publikumskreisen stammten . In -
Wi, ®** Devisennotverordnung haben die bisherigen

nt>lcfltzet ihre Valuten in Mark konvertiert und

m
"? 11 hierfür Anlage am Effektenmarkt . Außer -

<1 man heute Dcckungskäufe beobachten , da
^ i», ? » ixern nunmehr ermöglicht worden ist , ihre
'»ts ubaisseengagements durch Eindeckuug zum Kassa -

tt zu stellen . Die Schwierigkeiten , daß der
«ich, ^ über feine Erlöse aus dem Verlaus bisher
°b«r Ästigen konnte , die per Kasse gekaufte Ware
»o. ^ wfort bezahlen mußte , sind nunmehr behoben

Die Nachfrage erstreckte sich heute besonder »
auf Reichsbank , die bei einer KẐ prozentigen

^ k» Ä ^^ung repartiert werden mußten . Sehr fest
aunkohlenwerte . Alse gewannen 7 , Rhein .

Ien erneut 5. Am Kaliaktienmarkt erschienen
di» mit Plus - PluS -Zeichen fplus 5) . Fat »
'' •Ii i ' ch' " ' " bei außerordentlich lebhafter Nach -
» k« , u Parikurs und gewannen 5,75 . Elektro -
' S^ .®are n ^ —4 Prozent höher . Chade gewannen
d«li- . ^ te . Die bisher noch Brief repartierten RWE .
U „

' 1" sich um 4. Wiking Zement eröffneten mit
HiliT 10 - Zellstoff Waldhos gewannen 4,87 . Am
W ' a^ tSaftienmatft mußte die Nachfrage teilweise
l>«k. .

" ert werden . Montanwerte waren 1—S Punkte
« t&L Gelsenkirchen erschienen mit PluS - Plus -

. dagegen waren Mansseld mit Minus - Minus
^»d,5 ^ ' eben . Aus dem Rahmen der Allgemein -
Vi kiel wieder die Schwäche der Bankaktien ,
»dx " Ngebot in Berliner Handelsanieilen wurde
'•teil ci 50 Prozent abgenommen . Di « Anteile ver -

Prozent , ebenso Kommerzbank . Dresdner
®i«ii » Danatbank blieben unverändert 76,12 und
>il«? u damit hinter der Reichsbank und den baye -

9fti7 Mauken , die höchstbewertete deutsche Bank -

Rentenmarkt trat auf allen Gebieten
i«»

° Nachfrage auf . 8 prvzentige Pfandbriefe wur -
a>tt 8V—90 nach etwa 88 gestern und etwa 82 am

0 Börsentag bewertet . Jndustrieoblagitionen
l » "

andschastliche Pfandbriese gewannen 1 bis
zankte .

war mit 8—0 Prozent , u hören .

Der BSrsenvorstand wird heute fein « Entscheidung
über die weitere Gestaltung des Börsenhandels tref¬
fen . Man denkt an eine Auflockerung des Börsen -
Handels ab Donnerstag .

Im Verlauf wurde die Haltung wesentlich ruhiger .
Nach den amtlichen Kursen wurde kaum noch gehan -
delt . Der Markt der früheren Termin - und Schwan -
kungswerte zeigte heute im Durchfchnitt KurSbesse -
rungen von 1 bis 4 Prozent . Siemens gewannen 7 ,
Beiger , Lokalbahn , Deutsche Atlanten u . Süddeutsche
Zucker waren noch angeboten . Die übertriebenen
Kursherauffetzungen lösten heute vielfach Kritik aus ,
besonders am Rentenmarkt , wo man noch vor weni -
gen Tagen das Angebot scharf repartiert hatte nnd
heute die Nachfrage in 8 prozentigen Goldpfandbriefen
teilweise nur mit 10 Prozent befriedigte . Goldpsand -
briese waren im allgemeinen 1—8, Liquidationspfand¬
briefe 1—2 Prozent höher . Landschaften und Obli¬
gationen gewannen bis zu 8. Dagegen waren 7-
und 0 prozentige ostpreußische Laudfch . Pfandbriefe
noch angeboten und teilweise repartiert . 7 prozen -
tige Goldpsandbriesc wurden mit 80—82 bewertet .
8 prozentige Berliner Schatzanweisungen notierten bei
12,5 prozeutiger Abnahme des Angebots mit 77, was
eine Verzinsung von mehr als SO Prozent bedeutet .
Stadtanleihen , die in den letzten Tagen nicht notiert
werden konnten , waren teilweise noch Brief repar -
tiert .

Der frühere Einhciismarkt zeigte KurSbesserungen
von 2 bis 4 Prozent . Berliner Kindl gewannen 20,
Glanzstoff 4 , dagegen verloren Tafelglas Fürth SS
und Industrie Plauen 14,75 .

Der Privatdiskont blieb unverändert 7,87 Prozent .
Das Angebot überwog heute . Trotzdem konnte die
Reichsbank wieder Reichswechsel plazieren . Geld
war mit 8,5— 10,5 Prozent etwas steifer . Monats -
geld war mit 8—10/5 Prozent zu hören .

Frankfurter Abendbörse .
Frankfurt . 8 . Sept . An der Abendbörfe war die

Stimmung weiter fest . Di « meisten Werte waren
zu MittagSkursen gesucht , so vor allem Farben , Sie -
mens und Reichsbank . Auch der Rentenmarkt zeigte
weiter feste Kurse . Man erhofft eine Auflockerung
der Bestimmungen , fo vor allem eine baldige Ein -
führung einer Notiz für die FFrankfurter Abendbörse .

Französische Zollpläne für Schuhe.
ins Saargebiet in Gefahr ?

^
Oer deutsche Schuhexport

jtoJL .®ffettfh >e BaiaS hat di« französische Schnh «
die durch « inen nur etwa 16 prozentigen

»eschiitzt ist , in große Konkurrenzschwierig -
Bata ist sogar neuerdings soweit ge -

5 ' in Frankreich eigen « Schuhläden einzurichten .
# tt ä ° fcn Planen nun eine hundertprozentige

' • ihres Schutzzolles auf Schuhe , doch bereitet
Nrng^ ge Schwierigkeiten , einen passenden Modus

an finden , da mit der Tschechoslowakei feste
«chi,̂ .

°aruwgen hinsichtlich der Zollgesetzgebung für
bestehen und damit wegen der Meistbegünsti -

"»n Häusel indirekt mit Deutschland und den ande -
'«iß andern , die bei der Schuheinsuhr nach Frank -
Mte ' ine wichtige Rolle spielen . Die Zollpläne

d«. M gegen Bata , würden aber schließlich auch
®ie Mische Schuhindustrie sehr empfindlich treffen .
S putsch« Schuheinsuhr nach Frankreich selbst ist

rund 150 000 Paar jährlich an sich von keiner
^ »st^ ' ^ tigen Bedeutung für die deutsche Schuh -
ft, , 1' Der deutsche Schuhexport nach dem
?hfiA < bi « t beträgt jährlich über

Paar , d . h . rund 20 Prozent der
deutschen SchuhauSfuhr . Vom

A j - unk . der deutschen Schuhindustrie ist dringend
» fyt&. w daß im Falle einer Erhöhung der sran -

Schuhzölle dem deutschen Export nach dem
' — der ja eigentlich nur zollpolitisch ge-
»Export " ist — eine Ausnahmestellung ein -

?^ tirÜ " >ird , ähnlich wie die » bereits bei der gegen -
»»I ^ Regelung d«r sranzösischen Schutzzölle der

^ Uer Londoner Kupferpreistiefstand .
8 . Sept . Am Londoner Metallmarkt er -

SWL ? * Eröffnungskurs für Kupfer einen neuen
S 7Ä Die erste Notiz lautete 31 Pfund 10 Schil -

gih? Tts ., nachdem zum gestriaen Schluß zu SlH

^ 18 Pfunö ic Tonne gehandelt wurde .

Zusammenarbeit zwischen
Großhandel und Banken .

Berlin , 8. Sept . Auf Grund einer in dicfen Tagen
abgehaltenen Besprechung zwischen dem Reichsverband
des Deutschen Groß - und Ueberseehandels und dem
Centralverband des Deutschen Bank - und Bankier -
gewerbes , an ixr Vertreter von Großbanken und
Privatbanksirmen sowie führende Persönlichkeiten
des deutschen Großhandels , insbesondere auch auS
Hamburg , teilnahmen , ist eine kleine Kommission von
Vertretern beider Verbände eingesetzt worden , deren
Aufgabe es sein soll , sich in kürzeren Zeitabständen
über grundsätzliche Fragen der Kreditbeziehungen
zwischen Großhandel und Bankgewerbe auszusprechen ,
um die Zusammenarbeit beider Berus « in der gegen -
wältigen Zeit möglichst eng und für die Gesamtwirt -
schast sruchtbringend zu gestalten .

Bank für Textilindustrie A .- G . — Ausscheide « der
Bankeuvertreter . Wie der DHD . von zuständiger
Seite hört , haben die dem Aufsichtsrat der Bank an -
gehörenden Bankenvertreter infolge von Differenzen
mit den Herren Blumenstein ihre Mandate nieder -
gelegt . Uebcr die rechtliche Seite dieser Aktion ist
man aus beiden Seiten entgegengesetzter Meinung ,
da die Gebr . Blumenstein die Ansicht vertreten , daß
eine Amtsniederlegung seitens der Aussichtsräte , die
eine feste Vergütung erhalten , rechtlich nicht statthaft
sei . — Die Finanzierungsfrage für den Rückkauf
der englischen Anleihe harrt immer noch ihrer Lösung .
Die Verhandlungen hierüber dürften aber durch den
erwähnten Schritt der Banken auf neue Schwierig¬
keiten stoßen .

Selbfihilsepläne
Südamerikas .

Weitere Industrialisierung .
Die Organisierung des wirtschaftlichen Zusammen -

schlusseS beschränkt sich nicht aus Europa . In dieser
Zeit , wo die deutsch - französtsche Wirtschaftsannähe -

rung erneut in den Brennpunkt des Interesses ge -
rückt ist , bahnt sich etwas Aehnliched auf der andern
Seite des Atlantik an , in Südamerika . Man muß
sich allerdings darüber klar fein , daß dort womöglich
noch größere Schwierigkeiten zu überwinden sind als
in Europa . Die Finanzen fast aller südamerika -
nischen Republiken sind durch den rapiden PreiSsall
ihrer wichtigsten Ausfuhrerzeugnisse , Kaffee , MaiS ,
Salpeter , Metalle usw . , zerrüttet . Infolgedessen kön -
neu sie ihren finanziellen Verpflichtungen , insbeson¬
dere gegenüber den U .S .A . , nicht mehr nachkommen .
Als Selbsthilfe hat nun der chilenische Außenminister
den Gedanken einer füd » und mittelamerikanifchen
Zollunion in Vorschlag gebracht , dem bereits
grundsätzlich Argentinien , Brasilien , Uruguay , Co -
lumbien . Euba , Ecuador und Eosta Rica zugestimmt
haben . Die Hauptschwierigkeit liegt darin , daß Latein -
Amerika noch weniger eine sich ergänzende Wirt -
schaftseinheit bildet wie Europa . Der Handelsaus -
tausch zwischen den südamerikanischen Ländern beträgt ,
wie das Organ des Außenhandelsverbandes berechnet ,
nur etwa 2 Prozent ihres Gesamtaußenhandels . Der
zollpolitische Zusammenschluß würde kein Land davon
befreien , diese Haupterzeugnisse nach Europa oder

Nordamerika aussühren zu müssen . Die In du .
strialisierung in anderen Staaten , besonder »
in Brasilien , würde einen gewaltigen Antrieb er -
fahren , da sie dann einen weit größeren Absatzmarkt
als heute in Südamerika selbst hätten und gegenüber
der europäischen Konkurrenz im Vorteil wären . Nur
bedarf es zu « wer solchen Judustrialisterung großer
AuslandSkapitalien , die heute schwerer als je zu «r »

halten sind .

Mechanische Treibriemeuwcberei und Seilsabrik ,
Gustav Kunz ?l . -G .< Treue » i . Ea . Bon der Verwal -

tung hören wir , daß das erste Halbj .ahr 1931 den
Verhältnissen entsprechend zufriedenstellend verlaufen
ist . Zur Zeit ist die Gesellschaft , wie im verflossenen
halben Jahr , mit etwa 50 v . H ihrer Kapazität be¬
schäftigt . Die finanzielle Lage ist günstig geblieben .
Bekanntlich schloß die Gesellschaft 1930 mit « ine «
Berlustvorirag von 184 000 Rm . , nachdem noch 192»
eine Dividende von 10 v . H . verteilt worden ist.

Regreßklag « gegen die Aktionäre der Bank of Uni¬
ted States . Der Staat Neuyork hat ein Regreßver »
fahren gegen die Aktionäre der bankerotten Bank of
United States eingeleitet . Die Aktionäre sind gesetz-
lich verpflichtet , den Nennwert der Aktie von 95 Dol¬
lar auszubringen . Der Staat erhofft hieraus 25
Millionen Dollar zu erhalten .

Eine Erklärung der Sohenlohebank A -G ., Oehrin »
gen . Anläßlich des Selbstmordes ihres leitende »
Direktors erklärt die Bank , daß ein Grund zur Be¬
unruhigung nicht vorliege , da der Einlagenbestand
nicht gefährdet sei . Ein Heilbronncr Treuhänder ist
mit der Ausstellung des Status beauftragt .

Der Kampf um den Gtickstoffpreis .
Die Stickstofspreise sind im neuen Düngejahr um

2—S Pfg . je Kilo Reiustickstoss gesenkt worden . Da
das Ausmaß der Senkung nicht den Erwartungen
der deutschen Landwirtschast entspricht , beschäftigt sich
die Deutsch : Landwirtschaftliche Presse mit den Hin -
Urgründen der Entwicklung der Stickstoffpreifc . Das
Stickstoffsyndikat mache geltend , daß der Preisindex
sich in dem neuen Düngejahr ungefähr auf 60 stelle
im Vergleich zum Jahre 1918. Dieser Vergleich sei
irreführend , da es 1918 keine Luststickstosfindustrie
gegeben hätte und der auf 1918 berechnete Index auf
dem Monopolpreis des Chilesalpeters berechnet wor -
den sei . Auf Grund der Absperrung des deutschen
Marktes gegen die Einsuhr von Stickstoff lägen die
Dinge heute so , daß der Bauer in Dänemark den
Stickstoss im schwefelsauren Ammoniak um rund 40
Prozent billiger kaufe als in Deutschland . Die
deutsche Stickstosfcrzeugung fei die bei weitem bedeu -
tendste der Welt . Nachdem die vom Reich während
des Krieges erbauten Luststickstoffwerke äußerst billig
von J .-G . Farben übernommen wurden , habe das
Stickstoffsyndikat seine Produktionskapazität ständig
ausgedehnt , ohne sich genügend um die Absatzmög -
lichkeiteu zu kümmern . Außerde » habe man den
Fehler gemacht , die Preise so hoch zu halten , daß es
auch für andere Länder lohnend wurde , sich eine
eigene Stickstosfindnstrie auszubauen . Mit den neuen
Preisen habe das Siickstosssyndikat den von ihm
früher verkündeten Grundsatz verlassen , in Deutsch -
land nie teurer zu verlausen als im Ausland . Die
Landwirtschaft müsse im Interesse ihrer Konkurrenz -
fählgkeit verlangen , daß die Industrie den Stickstoss
ebenso billig im Inland « liefere , wie sie ihn im Aus -
lande verkaufe . Auch die Berliner Vieh zentrale
weist gegenüber den Forderungen der Konsumenten

auf einen Abbau der Fleischpreis « darauf hin . daß
der ausländische Landwirt in der Lage ist , deutschen
Stickstoss mit 40 Prozent billiger zu kaufen als der
deutsche Landwirt selbst .

Gegenüber diesen Angriffen wird uns aus den
Kreisen der Stickstoffindustrie folgendes
erklärt :

Es trifft nicht zu , daß im Jahre 1918 noch kein »
Luftstickstoffindiistrie existiert habe . Wie bedeutend
die deutsche Stickstossproduktion vor dem Krieg « ge -
wesen ist , gebe allein daraus hervor , daß es bereits
eine Deutsche Ammoniak -Verkaufsvereinigung gab ,
und daß sich die deutsche Jahresproduktion an Lust -
stickstoss immerhin bereits auf 70 000 Tonnen Stick -
stoff stellte seine ausländische Lnsistickstuksindustrie
von größerer Bedeutung hat damals allerdings noch
nicht existiert , wodurch die deutschen Produzenten in
ihrer Preispolitik unabhängiger waren ) . Wenn von
der Landwirtschast behauptet wird , daß schwefelsaures
Ammonik heute in Dänemark um rund 40 Prozent
billiger als in Deutschland sei , so sind hierbei die
dänischen Großhandelspreise zugrundegelegt , also die
Frachtspesen , Wiederverkänser -Rabatte usw . nicht in -
begriffen . Ferner sei die Landwirtfchafi an dem
übermäßigen Ausbau der deutschen Stickstosferzeu -
gung durchaus nicht unschuldig gewesen , da ja gerade
sie in den Jahren der Stickstosskonjnnktur immer
wieder auf eine Erweiterung der deutschen Stickstoff -
bafis gepocht habe . Schließlich ist noch zu bedenken ,
daß der ausländische Landwirt gerade infolge der
niedrigeren Getreide - und Viehpreise
im Auslande — umgerechnet in Körner Weizen
oder Pfund Schweinefleisch — ebenso viel , wenn niche
mehr , für da ? Kilogramm Stickstoff zu zahlen hat
wie der deutsche Landwirt .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 8 . Sept . (Eigenbericht . ! Die Beruhigung

am Vortag , die wohl noch mäßige Preisbefestigungen
im Vergleich zur Vorwoche zuließ , hat sich heute im
Berliner Getreidehandel weiter sortgesetzi und einem
teilweife recht erheblichen Kurseinbruch Platz gemacht .
Die Hoffnung auf besseres Wetter veranlaßtc vielfach
die Besitzer der in letzter Zeit neu hereiugenomme -
nett Warenposten zu Abgaben , zu denen sich auch sonst
eine verkausswilligere Provinz hinzugesellte .

Berlin , 8. Sept . lFuuksprnch . j Amtliche Produk -
iennotieruugcn (für Getreide und Oelsaaten je 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ! : Weizen :
Märk . , neuer 214— 216 , September 227 u . Brief , Ok¬
tober 296,50 , Dezember 226,50 ; matt . Roggen :
Märk . , neuer 174— 176, September 189—188, Oktober
187, Dezember 188 ; matt . Gerste : Futter - und
Jndustriegerste 152— 161,- ruhig . Hafer : Märk .
ISO— 145 , September 146, Oktober 146, Dezember 147;
matter . Weizenmehl 36,35 —82,50 ; ruhig . Roggen -
mehl 24,35— 26,76 ; ruhig . Weizenkleie 11,50— 11,90 ;
ruhig . Roggenkleie 9,75 —10 Rm . ; ruhig .

Meiallmarki .
Berlin , 8. Sept . sFunkfprnch . s Mctallnotiernngcn

für je IM Kg . Elektrolytkupser 74,25 Rm . , Original -
hütteuaiuminium , 98—09% in Blöcken 170 5>im „
desgl . in Walz - oder Drahtbarrcu , 99% 174 Rm . ,
Neinnickel , 98—99 % 350 Rm ., Antimon -Regulus 49
bis 51 Rm . , Feinsilber (1 Kg . sein ) 88 .75— 40.75 Rm .

Berlin , 8. Sept . ( Funkspruch ) Metalltermia -
notierungen . Kupfer : September 61 G . , 62 Br . ;
Oktober 61,50 bez . , 61,50 G . , 61,75 Br . ; November
62 G ., 62,50 Br . ; Dezember 62 G . , 62,75 Br . ; Januar
62 G . , 63 Br . ; Februar 62,50 G . . 68 Br . ; März 63 G . .
64 Br . ; April 68.75 G . , 64,50 Br . ; Mai 64,25 G ..
64,75 Br . ; Juni 64,25 G . . 65 Br . ; Juli 65,25 G . ,
05,50 Br . ; August 66,75 —66 bez . , 05,75 G . , 66,25 Br .
Tendenz schwächer . — Blei : September 20 G . , 21,60
Br . ; Oktober 20 G ., 22 Br . ; November 21 ® . , 21,75
Br . ; Dezember 21 © . , 22 Br . ; Januar 21,50 G . ,
22 Br . ; Februar — Mai 21,75 © . , 22,25 Br . ; Juni und
Juli 31 .50 G . . 22,25 Br . ; August 22 G . , 22,5 Br .
Tendenz stetig . — Zink : September 21,60 G ., 22,25
Br . ; Oktober 22 G . , 22,50 Br . ; November 22.25 G . ,
28 Br . ; Dezember 22,75 G .. 38.35 Br . ; Januar 28 G ..
24 Br . ; Februar 28,75 G . , 24,25 Br . ; März 34 © . ,
24,50 Br . ; April 24,25 © ., 26,25 Br . ; Mai 34,50 © . ,
25,50 Br . ; Juni 25,25 G . , 26 Br . ; Juli 26,60 G . ,
26,50 Br . ; August 25,50 G . , 27 Br . Tendem lustlos .

Sonstige Märkte.
Magdeburg , 8. Sept .

Tendenz still .
Weißzucker in 10 Tagen

Bremen , 8 . Sept . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 38 mm loko
per engl . Psund 7.67 DollareentS .

Berlin . 8 . Sept . ( Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt .
Austrieb : 679 Ochsen . 894 Bullen . 698 Kühe und
Färsen . S4S0 Kälber . 5008 Schafe , 14 450 Schweine .

Verlauf : Rinder langsam , Weld «ti «re zu große »
Angebot : Kälber ruhig , beste über Notiz , schwere
nicht passende Ware vernachlässigt ; Schase , gute , glatt ,
sonst ruhig ; Schweine ruhig , fette gesucht . Preise
je 60 Kg . Lebendgewicht : Ochsen : b ) 8fl— 42, c ) 36—S7,
d ) 80—34 ; Bullen : a ) 36—40 , b > » 1— 86, c ) 31—33,
d ) 27—29 ; Kühe : a > 80—84 , 6 ) 24—28 . c ) 19—33 , d ) 16
bis 18 ; Färsen : a ) 40— 42, b ) 34— 88, c ) 26— 30 ; Fresser -
25- 81 ; Kälber : a > —, 6 ) 48—67, c ) 45— 56, t>) 83—43 ;
Schafe : al ) 47— 45 , a2 ) 51 —53, 61 ) 46—50, 62 ) 87— 39,
c ) 40- 44 , d ) 28— 85 ; Schweine : a ) 57 , 6 ) 65—57,
c ) 52—56, d ) 49 —58 , c ) 46—48, Sauen 48—60 Rm .

Devisennotierungen .
Berlin , 8 . Sept . . 1931 (Funk . )

1 Milr
1 Pest
100 G

Boen .- Atr . 1 Pet
Cannda 1 k . I >
Konstan 11 . P
Japan 1 Yen
Kairo 1 ä« Pf
London 1 Pfd
Neuyork 1 Doli
Rio de J
Uruguay
Arnaterd
Athen 100 Droh
Brüssel 100 Bljr
Bukarest 100 Lei
Budp . 100000 Kr
Danzig 100 Gl
HeUgfslOOf M
Italien 100 Lira
Ju £o >l 100 Din
Kowno 100 Litas
Kopenh 100 Kr
Li »sab 100 Esc
Oslo 100 Kr
Paris 1UÜ Frca .
Prag 100 Kr
Island 100 i Kr .
Riga . . . .
Schweiz 100 Fe » .
Sofia 100 L,era
Spanien 100 Pes .
Btockh 100 Kr .
Reval
Wien 100 Schill .

(leia Brie ' (*e lfl
8 9 8 . 9 7. 9.
1 -173 1.177 1 . 178
4 .191 4 . 199 4.191

2 .080 2.084 2.078
20 -95 20 .91 20 -95

20 .455 20 .49J 20 -45J
4 .2Ü9 4 .21 / 4-209
0 -256 j .258 0 -25 /
1 .868 1 -872 1 -848

169 .64 ibi .VB 165 -63
6 .45 j -46 o .4ö

58 -60 58 -72 58 -60
2 .öl * 2-518 2 -510
73 .43 735 / 73 -43
8176 31 -91 61 . /S

10 ~>86 10 -6J6 100 »
22 .u^ 22 .U6 22 -02
7 .428 / .^ / •426
41 -SÖ 42 -06 4c -0l

lU -vO 112 ./2 lU -ot
18 -03 18 -57 lä .oi

llü -uO 112 -72 llü -öl
lo .50 lo -o4 16 -^0

12 -4o9 I <:.46J U -tba
*2-J6 * 2.54 92 -36
8127 61 .43 81 .2^
82 Oj a* .22 -.204
3.054 J .u60 J .Jj /
37 -12 37 -2ü - 7 08

112 -61 112 -83 11z .61
112 -iJ 112 -61 112 -37

59 -16 59 -28 59 . 14

Briel
7. 9.
1. 182
4 .199

2.082
20 -99

20 .495
4.23. 7
0 -299
1 -852

1.69 .97
o .46

5J -72
^ •616
73 .57
81 -91
lU -bl
22 -06
M43
42 -09

112 . 74
16 .57

112 .73
16 -54

12 -488
* 2 -54
81 -38
a2 -20
i .uo3
3717

112 .83
112 -61

59 -26

Züricher Devisen vom 8 . Sept . Paris 30.10, Lon¬
don 24.9187 , Neuyork 6.1875 , Belgien 71.40, Italien
36 .81 , Spanien 46.50, Holland 206.62 )4 , Berlin 121 .30,
Wien 72.10, Stockholm 137.20, O »lo 187.07K , Kopen¬
hagen 137.02 )4 , Sofia 8.715 , Prag 16 .19, Warschau
67.46, Budapest 00.0250 , Athen 6.66, Konstantinopel
2.48, Bukarest 8.05 , Helstngfors 12.90 , Bueno » AireS
1.48. Japan 2 .68X .

Üüm Schmied und nicht vom Schmiedie
Sie sich Instandsetzung , Erweiterung und Neuanlage Ihrer UMMLrn

ausführen . Nur die erfahrenen Fachleute der ältesten Karlsruher
Centralheizungs - Fabrik beraten Sie auch in schwierigen Fällen

richtig und zuverlässig

ÜAfthOm & . Sind Tel . 6917 - 6918
üwullwlll ft lUvl rreUichkeliraflel



Ausnahmepreise
in meiner Mao Abteilung

Herrenanzüge in bester Maß - Konfektion/An¬
fertigung mitAnprobe zum Nettoeinheitspreis

von Mark 130 .-
Anzüge nach Maß in erstklassiger Ausführung
in eigenem Atelier gefertigt , von langjährig

erfahrenem Zuschneider probiert

Netto Mark165 .- 195 .-
Meine Garantie :

Nicht zusagende Anzüge werden
zurückgenommen oder neu angefertigt

SÄMTLICHE STOFF - NEUHEITEN
in - und ausländischer Fabrikate
sind in großer Auswahl eingetroffen .

J<b bitte um Jfjren unverbindlichen <De/ucf} >

Karlsruhe Kaicor- nnH HorronctraRoEcke Kaiser - und Herrenstraße

Beachten Sie mein Spezial - Stoff - Fensterl

Aadisches
Landestheater

miete ) Tb . -G . 1—100.
Neu cinstubiert :

Götz von
Sandlingen

SKcnrspiel t>. Goethe .

Bertram , tt &r&ctrM ,
Ertnarth . © eiKit« ,

Brand . Dahlen , Ernst ,
Gevrm <cke, Herz ,

Hi<rl , Höcker, Hospach,
KKnlchers . Kloebl «,

Kühne . Luther ,
Biehner , Müller ,
Prüter , Schulze ,

v. d. Trenck . Kühr .
Anfang 1» Uhr .

Ende nach 22 Uhr .
greife A (0 .60—3.50 ) .

Do . 10. 9. : N« r enr-
shtSrert : Dre
ruttß aus dem Serail .
Fr . 11 . S. : Schwen >-" 12. 9 . : Uw -

o. 13. 9. : Sa -
Iin Konzert »-

hails : Ständchen bei
Nacht

sels .
mire .lome,

Sfadtgarten .
Donnerstag . 10 . Sevt .

von 20— Uhr :

sonnet'
Konzert

rt von der
Bad . Polizeifavclle

und der Polizeimusik -
vcrcinignng „Herman -

dad", Rotterdam .
Eintritt : Nichtabon -
uenten - Envachf . 40
Abonnenten - Erwach¬

sene 20 jS . Bei reg¬
nerischer ober kühler
Witterung findet das
Dopvelkon »ert in der
Kesthalle statt , bei glei -
(ton reifen .

Bad. Hodisdiuie fOr Musik
und Bad . Konservatorium
Direktor : Franz Philipp

Institut für Kath . Kirchenmusik
Bad . Orgelschule / Musiklehrer¬
seminar / Kapellmeisterschule
Beginn des Wintersemesters am 15. seoi

Auskanft durch die Verwaltung, Kriegsstraße 166

Cafö

Heute Mittwoch
Im

Roten Saal
abends

Gesellschafts-
TANZ
(Tanz -Parkett )

Im unleren Lokal
Künstler - Konzert

Dolezel

Inzell . Motten
vertilgt radikal

üngeL -uertiigungs - flnst -
Frledr . Springer

Markgrafenstr . 52.
Laden . Telef . 3263,

Ii Anilll ft £ Pll neDst Augen-Diagnose
Ifllllllll | # 9tfllschrift u . Photo mitbr.
m.Zeitang .d.Ereign .f .Beruf,Ehe,Gesundh . ,Aufst . etc
Sprechst . täglich 11-12, 3-5 , Sonntags 11-12, 3-4 Uhr
weiter . Preisermäßigung auf Mk. 3.-. Jeden Mitt¬
woch 8-10 Unterhaltunasab . (Wohn .) 9. Sept .
über Astrologie und Wesensverwandtes .

A. Röhrentrop , Amalienstraße 39 , parterre .

Mtrer
Zährtnger- .EckeWald -

hornstraße .
Sie müssen die

Glorla -Syncopators

hören I

Ein Zwiebelvriivarat
ist

Paul Kneisels
. .Samtmlitur "

dieses bat sich fett über
60 Jahr , bei Kablheit .
Haaraussall u. Haar -
vslege glän ) . bewährt ,
wo all« ander . Mittel
versaalen . Aerztl . emv -'obien , — Zu haben
n S Gröben bei

Luise Wols Wwe ..
rarl - Sriedrichstrahe 4.
5arl Roth . Drogerie ,

Hcrrenstrabe 26/28 .

Wer würde tüchtig . ,
» nbem . Sekretärin in.
eig . Schreibmaschine

MrWlkms
ganz od , deilw . gegen
stunden « . Ia Büro - od.
Schrei 'barb . ermögl . ?
N>csl . Znschr . im » Nr .
S7S7 i . Tagblattbiiro .

Iiiellelt

Dr . Roth
Hirschstr . 51 Tel .-R . 161

TdltZ a S <hule
Braunagel

INowacksanlage

13 , Tel . 5850
Anf. Sept . Leg . neuer Kurse. Elnzelunter <
rieht jederzeit UebernehmeKurse auswärts

Tapeten -Ausverkauf
wegen Umzug

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen
Rieger & riaffhes Natiif .

Kaiserstraße 186
a ^ l

^̂
Okfober Kaiserstraße 233

bei der Hirschsiraße

Tedinihum singen a . Rh.
Höhere technische Lehranstalt .

Ingenietirausbildune im Maschinen¬
bau , Blektrotechn . Bisenhochbau .

Automobil - und Flugzeugbau .
Programm frei .

Sifmeiderin
in erster Werkst, bishertätig gewel. . emvf , sich
in u . außer d . Hause.
Angcb . umt Nr . 5735
ins Tagblattbüro erb.

DadtdeAer
gewandt f. Dachfteigen
u , Nacharbeiten , fudit
Äeschästig . Angcb . u .
Nr , 5725 i . Taabln <tb ,

Nach ersolgre Ŝer Tätigkeit im In - und
Ausland auf kurze Zeit in Karlsruhe .

Frau Hilde Godelmauu .
Saiscrftr . 168. 1 Treppe . Sprechzeit 2—6 Uhr ,

1

Damen -

Schlupfhose I

<r
■ K PtBschtatter

Größe 42 - 48

>Se Q
1.20 «

Damen -

Strümpfe
künsti . Waschseide ,
feinmafchig , 4facbe
Sohle , Spitzferse u .
Zehenverstärkung

Paar

j Damen -

Handfchuhe
zum Aussuchen , künsti .
Seide oder Zwirn, be¬
sonders vorteilhaft Paar

Statt Karten

Ihre Vermählung geben bekannt

'Dl . Werner Bergmann
tffanna Bergmann , geb . GberHard.

Karlsruhe , Boeckhstraße 13
8. September 1931

HerrcnKIeider
jeder Art , repariert u.
bügelt 3 « f. Riede

Augartenstrabe 73.

Graue floate nicht lärden.
Durch e .nsaches Einreiben mit . Laurata ^

^
erballen flc ihre Iugendiarbe und strtsch

wieder . Bestes Saarpflegemittel auch gegen -
Saiuvven und Haaraussall garantiert uu -
Ickädlich , Gib > keine Klecken und Mlftlarbcn !
. Lanrata " wurde mit der Goldene » Med -iille
ausgezeichnet , Qr .ginetlflalckc .* fl — . Porto !
extra 3n beziehen durib Lanrata -Versnud - ^
Devot ' Badeiiia -Drogcrie . Kailerstrafti 245
Drogerie Wal, . Äollpstr . 17. sowie yriseui
A . Sub , Lammstrabe IS . !

KISSEL-KAFFEE
Pfund 1.78 2.00 2.20 (2.40 Perl) 2.00 2,90 3.20

3.60 4 .00 4.40

Spannung piunü 1.10 und
KISSEL-TEE
Pfund 4.80 5.60 6.40 7.20 8.00 10.00 12.00

Kaffee u . Tee jede Preislage eine Höchstleistung

BIAHQKIQQEI tanec - u . Tee - spaziaigescnötJ
liHliu nioOEL Kaifee - und Tee - uersano

Kaiserstraße 150 / Telefon 186 und 187

berücksichtigt bei Eueren Einkaufen H
Inserenten des „Karlsruher Tagblattes

Anleihen .
Reich and Staaten

7 . 9 . 8. 9.
Altb-sttz 44 44 .5
Renbestq 3 .5 3 .5
6 Wertb . 23 - —
6 „ b. 1000 86 86
6 „ 1—ö $ - 105
7 Reich » 29 84 84 .5
5 Reich » 27 71 .5 71 .5
3 „ SdmtjK — —
Aounganl . 56 57
6 Preuß . 28 80 81
7 „ Schatzll 91 91 .25
7 „ Schatz I 88 .5 88
6 Baden 27 60 .5 60 .5
ß « a». 27 72 71 .75
6 Sachsen 62 62
7 Thür. 26 — -
6 Reich »», I — „ —
6 II - 85
Schutzgcb . 1 .2 1 .5
a ) iiffcntl . Körperlich .
Pr,La »tc »VIa»dbr. .Anft.

8 Reihe i — —
86 .5 -

- 89 .5§
80 .25 -
80
78 .5
78 78 .S

8 . . 13/15
8 17/18
8 „ 19
7 „ 10
7 „ 21
8 „ Sotn . 16
8 „ Rom.20
7 » om . 6 — —

Prcust . Zentralftadtschast
lOSRctbc5,7 96 97 .5
8 „ 3,6 , 10 83 .5 85 .5
8 „ 9 85 .5

b) Industrie
5 M .M .« . 53 55
7 « tof)I».oO 53 .5 55 .5
6 Auiterlred . — 75
6 ffarbenb . 71 .5 76 §
Hypoth . -Pfandbriefe
Nordd. Slundkreditbanl

8% 14,17,
20, 21 86 .5 89 .58

8% Em. 22 86 5 9C §
8% ffm. 24 86 .5 90 §
8% 13 -
8% Rom. 23 75 .75 76 .5
Pr . Ccntralbode» .Credit

8% ® ol6 1927 88 § -
8% ,. 1928 88 § 90 §
7% .. 1926 78 §
6% 1927 71 71
4% Liqui.26 73 .5§ 76 .5§
8 Sold 27/28 75 75 .5
7% „Sotn .26 69 69
7 -̂ > .. Em . l 81 84s
7ii ,. Som .l 78 5 79 .5

Prcutz . Pfandbriefbant
8 Reihe 47 86f
8 .. 50 87 § 90 §
8 „ Rom.20 74 75
Rhctn ..!vcfts .Bodencred.

8% W.4,6 u.8 888 90 .5
7% R . 17 80 80

Roggcnrenten
8 Sold 1- 3 82 5 83 .5
8 „ 4- 6 83 .5 84
5 .. 1- 2

vom 8 . Sent . 1931
7 . 9 . 8. 9.

5« d.L.» ohI . — —
6Gr.Sr .MH. - —
5% Roggen,

1- 11 - -

Ausländsanleihen
5 Mex. abg. — -
4 Mex. af>n. — —
4HC # .« t. 27 28
4 „ Gold 14 .5 15 .75
4 0 .4 0 .4
4^ . . Silb . 0 .8 0 .75
4 lütt . Ad . —
4 „ Bagd . I 1 8 1 .75
4 .. II 1 .8 1 .8
4 . . Zoll

ftiicrloc
4>A Unn. 13
4H „ 14 .
4 . . » old IS 12 .37
5 ., Sron . 0 .4 0 .4
SSosiaSiadt — —
AnaIot .I2öer 13 12 .8
„ lu .115 « 13 12 .8
„ Iu .IIlti 13 12 .8

5 Tehuant . 4
4W „ - -

1 .75
5 .75 5 .75
- 12

3 .25 14,25

Verkehrs werte
RG.Verlehr 31 .75 32

g.Lotalb. 67 65
Baltimore —
Kanada 20 25 22 .58
D.Eisenb.B . 27 5 28 .5
7Reich «b.v , 68 .5 69 .25
Hapag 27 .75 30
Hamb.Hochb 53 54
Hamb..« lld 83 84 .25" ansa 54 54

eptu» + +
Nord .Llohd 28 .25 30
Schl.DamPt. — —
Süd .EIsenb. 65 64

Bankaktien
Adca 60 .25 27 >/. §
Bad . Bant

7 . 9 . 8. 9.

Bank E1.W.
Braubant
Barm . Btv .

Sreditbl .
Ba» r . H„», - .

Verrin »b. 110
Berl . Hdtg . 728
Commerjdt . 70
TanzillPri ». 53

76
71
25
98

Danatdl .
Dt. « stat .
DD-Bant
GolddiStont
Tt .HqV.Bk.

Uebersee
Dresdner
Lux.Zntee. ^
Mein .Hhpo .
Mi « . Boden 17v
est . Credit 2 25 z,
ReichSban « 108 , 1

56
77 .5
68 'u
25
96
110
708
68
52

76 .12 76 12

69
100

50
41

71 .5
100

«

Rh . Hqvoth. - .5 95
Tächs .BdCr . 105 104
Süd .Boden 1018 -
Wien. Btv . 8 .12 8 .12

Industrieaktien
Accumulat . 103 100
AdlerPortt . — —
.. HütteGla » — —
Alexander « —

« lfeld.Dell
« tu .
fi.e.9.
« Isen .Ae» .
AmmendPa .
Anh.Sohle
AschalfBriin
.. Zellstoff

Ang»b.RM .
BachmLaden
BaerSSteii ,
BaliteMafch
Bamb . Mal »
BaropMal ,
Bafali
B M,W
Bad,Spiegel
Bember«
Berger Tsd.
Bergm. El .
Bl .Gub.Hut
.. Hol,

„SarlirAnd
„ Kindt
„ Maf « .
„ .Neurooe
Verth .Mess .
Bet .Monier
Bö«».Wal»
BrauNürnb
Aubing
BrfchwSohl
BremBeflgh
Brem .Wolle
BrownBov .
Buderu «
Busch o»t.

Iaegrr
Byt -Gulden
Ca» itoKteIn
Carlshülte
Eharl .Wass .
Chart .Hütte
J .G .Chemie
„ 50% ici .

EH.Buitau
» Grünau
„ Heyden
„ Gelfenl.
„ Alben
, Broithue»
, , Schufte,

Ehillingw .
Ehave
Conc.Berg
„ Chemie
„ Spinnere

ContBummi
„ Linoleum

Daimler
Dt. Atl.Tet.

Asphalt
„ ContGa »

Erdöl
.. » Ute
„ Säbel
„ Linoleum
.. Po «
„ Schacht
,, Spiegel
„ Stein, .
„ Telefon
„ Tonftetn
.. Eisenh.

Dortm . Alt,
Unionbr ,

47
57

4L
61

56
35
95
35 .75 34 .62

59 .5
37

- 12
32 32

64 65 .25
133 130
50 49
135 140
11 .5 12 .58- 2ö

- 250
20 20
34 35

368 33

95 96 .5
95 96
173 173
41 §
78 79
358 31
23 255

+ -
+ 1

56 59

120 121 .5
120 122

IS.5 3̂ .5
30 30
37 5̂ 38

12? 5 13
1075 11

170 176

23
22 .5

70 .5 71,a
29 .5 28
168 16
55 51

79?5 8lT75
39 .5 40 .5
1$
38 .25 39 .5

51- 8

- 18 .5
104 .5 106 .5
114 116

23

70 .;

D »dChrom«
„ Gardine

„ Lp, .Schnell
Düren Met.
Dpckh.Wdm.
Dqn.Nobel
Egest .Sal ,
Eilenb .Satt .
Eintr . Brt .
Etf .Sprott .
Eisenb.Bert .
Eleltr .DreSd
Et .Lieser.
El .LichtKr .
EngelhBrSu
Enz.Union
Erdmann »d.
Erlang .Brg .
EschweilBg.
ffahlb .Lift
Faltenfteiu
!?aradit
A .G.^ arbe»
pieldmühle
FeltenGnill .
ffordMotor
?srtedrHütte
FrifterGeilingCo.
Gctsenberg
Genschow
Germ,Cem
« ereSH.Sl »
Sesfürel
Gildemeister
GirmeSEo .
Gladb .Wolle
Gla »Schalte
Glau, . Zu <I .
GlückaufBr .
Goedhardt
Goldschmidt
Görl .Wagg .
Gritzner
GrohhWebst
Grohmann
Grün Bilf .
Gruschwitz
Guanow .
Gundlach
Haberm.G .
tznilcthal
Hagcda
HalteMasch.
Hamb .El .
Hammerlen
Hann.Mfch .
Haipener
HedwigSh.
Hemm .Zem.
Hilpert
HindrAuffe»
Hirsch Supf .
Hirfchbg .Led
Hoefch
Hoffm.St .
Hohenlohe

ol,mann
otelbet«.

Hubert .Brt .
HutaBreSl .
C.Hutschenr ,
Lorenz „
HütteSahfer
Ilse Berg
d». Genuß
Ieserich
?>üdel

7. S. 8. S.
- 42

33 30
- 20- 65_

46 47
~

35 35
72

~ 75T5
84.5 86

2 109
72 73 .5
83 .5 88
45

_ 45
+ +

171 175
- 13
- 59.5

96 .75 102.5
65 65
48 .5 47

72?5 +

+ +
37 40
35 36

65 64

85
89
35

+
+

25
47

89
35.25

25
47

22 22
65 65J
140 140
365 36 .5
50 50

~

40 37
31.75 32

- 64_
89_5 89

40
~

41
~

- 475

- 23
100 100

- 60
32 32
39

41
~

445
61 .25 60

265 26.5
415 415
124 131
685 70

67 735

Junghan »
KahlaBorz . —
SaliChemte 635

Ascher»!. 80
Sarftadt 168
Llöltner 32
C .H.Snorr —
SShlm. Strt . 52
KolbSchüle —
» ollmIourd 24
« öln .Ga» -
Körting —
Rtonsj&Eo. +
Sronprinz —
Rühltran «. —
Run,Treibe . 22
SüpperSb. +
Rqsshtuse« ~
Lahmeyer 75§
Laurahütte
Lcipz .Rieb. ~

.. Piano
LeonliardBt . T
Leopold«». -
Linde» EiS 98
Lindström
LingSchuh —
Lingnerw . 66
C .Lorenz
Lüdenscheid
Magd .Ga« -

,. Berg 25
Magiru » ~
ManneSm . 37
ManSseld 178
MarieConf . —
MarltRllhth 748
MaschStarte
Maschb .Unt. -
Buckau .W, 47 .0
M . Rappe» . ~
Max .Hütte 110
MechLinde»

Sora » -
„ Zittau

Merl .Wolle +
Metallges. f9
Meh .Saufsm 1 » 5
Me, A . .G.
Miag .
Mimofa 135 8
Minimal ^
MittelKahl —
MixGenest -
MonteeatinI —
Mülh .Ber, 418
MüllerGum . 54
?!atr .Zellft . —
« eckarwerle 60
NLaufRohte
Rord .Ei» 43
„ Steingut 110
„ Trikot
„ Wolle 0 .758

Nordsee-H.
NordwRraft 110
Lberbedarf -
Lbtot » 39 .5
dto.Genuß 36
Lrenftei» 238
PhönIxBg . 268
„ Braunl . —

Pintsch —
PittlerM, . zo
PlauenGard —

Tüll

7. S. 8 . 9.

Zeichctterkläruug : + - kein Angebot und keine Nachfraze . * ZieSung 8 repartiert t exkl . Dividende .

60 .75
SO
16 .25
33

55

24

818
25

+
40
75.5

+
995

66
+

25
~

40
~

78

49 .5

18
+

40
16.5

136"<
25

65

38
55_
60

_
45
1 .10

65 §
110

41
36
23
26 .12
585

90

+

Polyphon
Preuhengr .
Radeb.EiP.
RaSquln
RathgebcrW
RauchWalt.
Reichelbrtu
ReicheltMet.
Rheinfetden
Rh .Braunl .

Elettra
„ Metall
„ Möbel
. Spiegel
„ Stahl

R .W.E.
R .W » alt
. z-preng

ütichterDa».
RlebMont .
Roddergrube
Rosenthal
Rückforth
Rütger »
Sachsen« .

Thür .PN
,. Webstuhl

Sachtleben
S .Satzung
Salzdetfurth
Sangerhau »
Sarolli
Schering
Schlegetbr.
Schleflfche
„ Berg .ZInl
.. B .vruth .
„ Cellulose

El . »
„ Leine«
,. Porti .
.. Text»
SchneiderH.
Schönebeck
Schöll H.
Schub.Salz .
Schlickert et.
Schutthei»
SchlvelmEik.
Segall Str .
Seid .Raum .
SiegSoltng .
Sieger »» .
SiemenSGl.
SiemHalite
SinoerA .B.
Statzf.Chem.
Stein .Sohn
Stockt « ».
StöhrLamg .
Stotd .Zint
Stollwerck
Strals .Spiel
Süd .Jmmob
„ Zucker

D»c»«Ia
Tack,Conrad
Tafelgla »
Thörl Lel
Thür .Bleiw ,
„ Lleltro
„ GlaSLpz.

Tiet, » Sin
Iransradio
TuchAache »
TüllFlöha
llnger Gebr.

7. S . 8. 9 .
74 76

106 110

125 131

_ 100
119

70
60

124
74 .5
59

84 85
41 .5 43
74 78

36 39

64
Ä
u

65 .5

30
+

31
24 .25

- t
18

105

+
18 .5
100

146 147
69 5 69
555 S75
+ +

205 20.5
40 .5 41

69 715

4358 438
- 278

U 77.75
90 91 _

t 5
~

558
23-5

105 112
Ü5 58

-
- 238

24 24
18 58 158

83 80
"

165 V. 168
- ?2

25 .5 30

126 126
131 128

57 59 .25
100 102 .5

85 8512
29 .5 30

T. 9. 8. 9.
Union chem. 37 .5 34

Dicht -
« arzin .Pap . 29 328
ver .vautzen — 20
„ « Sht-rft. + -
„ chem.Chart. — —
„ Dt .Rickel 658 60
„ fflanfchen + -f
„ Glanzsto» 34 88
„ Gothania 87 .75 87 .75
, , Lanf .Gla» — —
„ Mirl .Tuch — —

MetHaller — —
.. Pinsel 118 -

„ Schimisch .
„ Schmirgel
, . SchBernei
„ Smhrna
„ Stahl
„ Zopen

Thür .Met.
Bittorlaw .
Bogel Tel.
DogllMasch
„ Borzug
„ Spitzen
„ Tüll
BoigtHäffn
Wanderer

7. 9. S . S .
66_ 66
12

_
12

275 27 25
8 *

19

27
20
19 .5

+
36

WassGctsc » «
WegellnHüb
Wcnderoth
Westeregeln
Westf .Draht

Kupfer
WickingZem .
WitznerMct .
Witten .Guh
Wtltopptief
Zeift -Iton
Zei, .Masch .
Zcllst .Ver .
. Waldhof

7 . 9. 8 . 9.
99

^
99

33
^

378
87 92
53 .5 So .5
20 2110 12+ -

+ +
60 62

- 30

46 .12 51

7. 9. S. S-

Versichernnteo
AachMünch . 685 . , aAlli.« wttg . 139 13»
!?avag —
Lp»,Feuer — _Magd . » —
Mannheim . — ^Nordstern —
Thuringia 500 470

Kolonlaiwerte
3 >t. Cfioft . 31 .5 30
Neuguinea 1458 13VS
LtaviMine 12 12 -9
Schantnng 33 33 ~

Anleihen .
Reich und Staaten

8 . 9
Dt . Wertb . -
6Reich »anl . 84 .62
Bad . Staat
6H Htfl .fflIMfL 74
» ltbestl ! 44 .50
Reubesih 3 .o0
Schutzgeb . 14 1 .10
4 Bagd . I —
4 „ II 1 .8
Zolllürte » —
5 Mex . Inn . —
5 . auß . _
3 . Tilde « -
4 Irrigation —

Stadt -Anleihen
6 Bert . 24 —
G Darmst . 26 —
7 Dre »d. 26 —
7 » rautf . 26 _
6 Heidelb . 26 —
8 Ludwig »h. 26 —
8 Mainz 26 —
8 Mannh . 26 —
6 Mannh . 27 —
8 Pforzh . 26 -
8 Birmas . 26 —

Sach wertanleihen
(ohne Zins ).

8 « . .Bad . 26 -
6 „ Hot , 24
5Badenw .-Sohle23 —
5 Pfandbr . Sold -
6 Sroßt .MH « . 23 -
5 Hefs.VottS .Rogg . -
6 Mhm .St .Kohl .23 -
5 Pf »tz. H,p . 24
5 Rhein . Hpp . 24 -
5 ffestwertb . —

B »denw . .S «htr2Z —
7« ad .» om .Sold26 —

Pfandbriefe
Pftl,ifch « Hypothelenbanl
8 Reihe 2- 9 _
8 . 13
8 . 16—l ? _
8 . 21- 22 _
7 . Sold II -
6 „ 10 -
4Vi Liquid , t . 82

4M . m. 22 .12

. 8. 9.
! Rhein . Hppothelenbanl
8 Reihe 5—9
8 . 18- 25 88 .50
8 . 26- 30 88 .50
8 . 31 88 .50

8 Gold St. R . 4 80
7 Gold R , lO—Ii 80
7 Reihe 17 go
6 „ 12- 13
4-4 Liquid . 77 .25

Württ . Hhpothelenbanl
8 Serie 111. II 90

Wü» t. Creditbercin
8 Reihe l 08 .50
8 . 3 88 .50
414 Analolier 13
3 Salon .Monastir -
5 Tchuantepec —

Bankaktien
7 . 9. 8. 9

« dca - 57 '/. §
Bad .Vani —
Staubt . —
BaqBodenlr 103

100. Hhpo .
Berl .Hdl »g.

968

75 .62
69
41
74
938

Danatbt .
DD.Banl
Dresdner
piranlfurter 75
. Hypoth. 100

Lux. Baut
Lest .Sredit 3 .75 -
Pfät, .H>,p », - ZS
ReichSbanl 103 8 115 '/»
Rhein .Hypo . - 97 ?»Süd .Boden - —
westbanl 79 79
wiener « l». — g
Wtb.Noten — 107 ^>

'kransportanstalten
Bad .Lotalb. -
RcichSb .B, . 69 69 %' apag 27V* 29Vj

>cideld .St .
loflb 28Vi 30V«

Baltimore - —
Indnstrieaktien

LöwcnbrSu — 120
Brauerei

chwartz — —
Eichb .W. — —

. Kulte — -

« dt.Gcbr.
A.E .« .
Bad .Mafch.
Bay . Tpiegel
Bergm.El .
Brem. -Bef.
Brown .Bod.
Cem ..Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl
„ GoldSilb .

Linoleum
,, Verlag
Dyt- lh .Wid.
El .Lichtlraft
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I » 38 Tagen um die Erde
Die Abenteuer einer Weltsdinellreise / D

°"
Frn,

Koltjetzung -j

Im Kluge über Japan.
in der Kabine Platz . Nach mir

» S« n drei weitere Fluggäste , Japaner , ein .

u, ,
' tte von ihnen entfaltet eine Zeitung , liest ,

i(j - fMt mir einen Zettel zu — das Rattern
Motoren macht eine mündliche Verstän -

«lk ^ unmöglich ? auf dem Zettel steht : ,̂ >ere
the news about you !" Ich nicke , lache

. "hfalls , der Kontakt ist hergestellt . Erneutes

. französische Fahrer Etaneelin

t(en
° r der berüchtigten Lesmo -Kurve beim

L nc 'i um den Großen Preis von Monza die
über sein Auto und fuhr in die Zu -

i^ tter . 4 Tote und 15 Schwerverletzte waren
(jrp. ° pfer . In derselben Kurve hatte sich vor

1 Jahren ein Unglück ereignet , bei dem 23
Menschen den Tod fanden .

'""''nniiiHHiniTniniiiiiiiiinnnTiniininimiiiiniiiiiiiiiiHiiiiiimmniniinni
^Aatrufen , Hüteschwenken , der Aeroplan
^ Uber das Feld , schwebt über den tausend

^ »ten Osakas , wendet nordwärts .
»m,

** 5weieinhawstündige Flug von Osaka
Tokio wird stets zu den schönsteen Er -

Hungen meines Lebens gehören . Die ganze
dieses wunderbaren Landes enthüllt sich

^ «n diesem Bormittag . Wir nehmen unseren

ton ü6er Hügelketten , verfolgen eine kunst -
Straß « , dann den Laus eines Gebirgs -

tiefgeschnittener Schlucht, - man sieht

^ Stauwerk und klar dahinter den Wasserfall .
n>,̂ . Hllgel flachen ab , schon tauchen wieder

Behausungen auf , Pagoden , Tempel
$tln* blumiger Gärten einer Stadt . Der
I« ?1 reicht einen Zettel herunter . Daraus
i tr — englisch für mich , japanifch für die an -

77 - " the right City of Nara ." Jetzt ein
>j^ / Zettel : „the lest City of Kyoto ." Undeut -

Nebel eine Häusermasse . Vovbei . Plötz -

tei«! * der Atem . Ein schneebedeckter Kegel
^ empor , hoch ragt er über die anderen
W«

« / hoch über die Wolkenschicht empor . Es
•ftS keines Zettels , wir wissen es alle : „ths

N «th is Fuji ."

tzxj!" schatten des Fujijama fliegen wir
Uber 1600 Meter hoch , dem Riesen be -

' "Muthe . Wieder geht es über eine Bucht ,
— „the right city of Nnmazn " —

uberflogen , es geht auf eine grüne Halb -

_L SU-
§j, - a £one !" nicken ehrfurchtsvoll die Japaner .
iljjNe — die heilige Landschaft , voll über -

Schönheiten , voll herrlicher Tempel
Ung Schreine , liegt zum Greifen nahe unter
tl»

' ^ er — Motfchakone mit seinem berühm .
' "" hreien . Hier — die Zedernallee von"Otn 7^ *-cieu . «v i c — wie o ivt " lv»uct vu «
li^ kidani , hier der Chisnji -Wasserfall , jetzt

^ « haus auf der Pesthöhe und jetzt — wie
fy}. 0r ° &er , blauer Kristall zwischen grünen
i«.. 't eingebettet — ein funkelnder See , in- vmycy VI

Itch der Fuji spiegelt

^ In der Hauptstadt Nippons .
Aeroplan fliegt uns entgegen , macht eine

W e,fe über uns , wendet und fliegt hinter uns
Das Häusermeer Tokios wird sichtbar .

>«>cn Gärten ein großer , freier Platz . Schon

sind wir gelandet . Fahnenschwenken , Banzai -

rufen , Photographen . Ich bin gar nicht mehr
erstaunt . Der „Tokio Asaki " ist zur Stelle , ist
zur Stell « mit vier oder sünf Redakteuren ,
Photographen , Zeichnern . Die Begrüßungen
nehmen kein Ende .

Jetzt landet der zweite Aeroplan . Der
Führer springt heraus , eilt auf mich zu , schüt -
telt mir die Hände . Es ist ein Aeroplan des

„Asaki " — einer aus der Flotte von zwölf , die
täglich das Blatt in alle Teile des Landes ver -
breiten — , der mir zum Willkomm entgegen -
geflogen war !

Ein kleiner , flinker Junge , mit lustigeu
Augen und einem Mund , der nicht still steht , ist
mir seiner Sprachkenntnisse wegen besonders
beigegeben . Er heißt Watanabe , hat drei Jahre
in Paris gelebt , auf der Sorbonne studiert , war
auch in Berlin , spricht französisch wie ein Fran -

zose , recht gut englisch , italienisch , etwas
deutsch , polnisch , russisch , dabei immer beweglich ,
vergnügt , unternehmungslustig — kurz , man
merkt ihm den begabten Journalisten sofort an .
Wir nehmen miteinander im Redaktionsauto
Platz , und ehe wir Tokio erreichen , was aller -
dings auf einer wundervollen Chaussee mitten
durch subtropische Gärten , etwa 40 Miiniten
dauert , kenne ich bereits seine ganze Lebens -
geschichte , weiß , daß er 30 JaHre alt , in einem
Alter , in dem die meisten Japaner schon ihr «
zwei oder drei Kinder haben , noch unverheiratet
isi — eine achttägige Ehe mit einer Deutschen
in Berlin zählt nicht mit — , daß er aber dem -
nächst eine Japanerin zu heiraten gedenkt , ich

weiß , daß „Asaki " über 2000 Journalisten be¬

schäftigt , daß sein unmittelbarer Chef , Kitano ,
der mich im Bureau erwartet , drei Jahre lang
Korrespondent des Blattes in Nenyork war ,
aber auch Berlin kennt , weil er vor zwei Iah -

ren die Zeppelinfahrt nach Japan mitmachte, '

ich weiß , daß Tokio im August einen neuen
Flugplatz bekommt , der ganz nahe der Stadt
liegen wird , daß die Pflanzungen , durch die wir
eben fahren , Bambushaine sind , daß dies hier
das Haus des verehrten Admirals Togo , dies
die deutsche Botschaft ist , daß in Hiesem Schloß
der Kaiser von Korea wohnt , der zwar abge -

setzt , aber mit einer japanischen Prinzessin ver -

heiratet ist und sehr viel Geld hat ) daß das
Parlament hier in diesem Gebäude provisorisch
tagt , weil das neue Palais noch nicht sertigge -
stellt ist , daß das japanische Prinzenpaar , das
ein Jahr lang die Welt bereiste , gestern zurück -

gekehrt ist, und Mr . Szigeti , der ungarische
Geiger , heute in Tokio ein Konzert gibt . Ich
sehe daneben , so wie wir uns aus der Billen -
vorstadt allmählich dem Stadtinnern nähern ,
prachtvolle Alleen mit herrlichen Bäumen und
Blumenbeeten , die herrlichsten Automobile, -

Straßenbahnen , dann wieder Paläste , sieben - ,
achtstöckige Wolkenkratzer und jetzt wieder eine
idyllische Steinmauer , umgeben von sykomoren -
bestandenen Wassergraben l,Has Schloß des
Mikado "

, flüstert mein Begleiter ) . Und man
wird verstehen , daß mir ein wenig wirr zu -
mute ist , als wir vor einem riesigen achtstöckigen
Bauwerk halten .

Aber noch ehe ich jappen kann , hat mein
neuer Freund mein Gepäck ergriffen , einem
Groom werden ein paar Wort « zugeflüstert
und schon erscheint Mr . Kitano , der Lokalchef ,
ein liebenswürdiges »How do you do , Mr .

Neuer Geschwindigkeltsrekord.
740 Kilometer in der Stunde.

G London , 8 . Sept .
Die phantastische Geschwindigkeit von 74 » Ki -

lometern in der Stande erreichte beim Trai -

ning zu den am kommendem Samstag stattsin «
dende « Schneiderpokal - Ncnnon der englische
Fliegerleutuant B o o t h m a n . Diese ZV Mi -

nuten hindurch gehaltene Geschwindigkeit stellt
— allerdings inoffiziell — einen nenen Ge¬
schwindigkeitsweltrekord dar .

Die bisher höchste Geschwindigkeit erreichte
im Jahre 1926 der englische Flieger Orleber
mit 293 Kilometern . Boothman slog ein
Bickers Supermarine VI L-Flngzeug mit Rolls
Royce - Motoren , die von der englischen Mann -
schast beim Schneiderpokalrennen durchweg be -
nutzt werden . Die Motoren , die sich in den
beiden für den Wettbewerb bestimmten Ma -

schinen besinden , haben lediglich Uebungs -
zwecken gedient .

Die eine Maschine ist bereits am Montag zu -
rückgezogen worden , um mit den eigentlichen
Rennmotoren ausgestattet zu werden , die ledig -
lich am Tage des Rennens und nur einmal ge-
braucht werden können , da ihre Lebensdauer in -
folge der außerordentlichen Umdrehungszahl
weniger als eine Stunde beträgt . Auch die an -
dere Maschine ist heute zum gleichen Zweck vom
Uebuugsseld zurückgezogen worden . Da die bis -
herigen Flüge der Schneiderpokalmaschinen mit
ganz anderen Motoren stattfanden , als im
eigentlichen Rennen am nächsten Samstag ver -
wendet werden , so erklärt sich schon hieraus , daß
die Nachrichten über die erzielte Fluggeschwin¬
digkeit der Schneiderpokalmaschinen beim Trai -
ning kein zuverlässiges Bild über die zu er -
wartende Höchstgeschwindigkeit geben können und
mit einer gewissen Borsicht auszunehmen sind .

Werbung für die Fremdenlegion.
Zwei Franzosen auf vier Jahre ins Zuchthaus geschickt.

G Lüneburg , 8 . Sept .
Äor dem Lüneburger Gericht hatten sich zwei

Franzosen zu verantworten , die einen Tischler -
gesellen , nachdem sie ihn mit einer narkotisier -
ten Zigarette eingeschläfert hatten , in
einem Auto entführten . Das Gericht stellt « ein -
wandsrei fest , daß die Franzosen den Tischler -
gesellen in die Fremdenlegion verschleppen
wollten und verurteilte sie zu je vier Jahren
Zuchthaus und 1600 Mark Geldstrafe .

Das Schicksal eines
Fremdenlegionärs .

Leipzig . 8. Sept .
Der 47jährige Schmied Karl Thomas aus

Köln , wurde von dem 4 . Strafsenat des Reichs -
gerichts zu fünf Jahren Festungshaft
wegen landesverräterischer Wassenhilse verur¬
teilt .

Thomas , d«r in den armieligsten Berhält -
nissen aufgewachsen ist und schon mit zwiM

Jahren feine beiden Eltern verloren hatte , hat
sich 1911 auf der Wanderschaft in Belgien a u s
fünf Jahre für die Fremdenlegion
verpflichtet . Nach Ablauf seiner Dienst -
zeit wurde er — es war damals mitten Im
Weltkriege — nach Südfrankreich zurückgebracht
und mit vielen anderen Legionären in einem
Jnternierungslager gefangen gehalten . Dort
ging es ihm außerordentlich schlecht, an eine
Flucht war nicht zu deuken , Beschwerden waren
nutzlos . Ans diesem Grunde und weil er ge -
glaubt habe , von seinem Baterland verlassen
und staatenlos zu sein , habe er eine neuerliche
Verpflichtung für die Fremdenlegion einge -
gangen und dann , nach deren Ablauf , eine
dritte , um sich den für ISjährige Dienstzeit aus -
gesetzten Ehrensold zu sichern . Das Reichs -
gericht kam zu der Ueberzeuguug , daß sich der
Angeklagte aus Verärgerung , und nicht auö
Zwang und Not , während des Krieges ans die
Seite der Gegner Deutschlands geschlagen habe
und erkannte auf die g« setzliche Mindeststrafe ,
obzwar es diese im Falle Thomas für zu hoch
hielt .

Kaufmann ?
" auf den Lippen . „Ich nehme an .

daß Sie hungrig sind . Mr . Watanabe wird Sie
in unser Restaurant geleiten , inzwischen will ich

sehen , was ich sür Sie tun kann ."

Im Dachgartenrestauraut des „Asaki " herrscht
Bewegen , wie in einem Bienenstock, - Hunderte
von Redakteuren kommen und gehen , sitzen beim

Lunch, - es ist die Arbeitspause zwischen dem
Abendblatt , das eben erschienen ist , und der

Tätigkeit für das Morgenblatt .
Mein Gefährte zeigt mir das druckseuchte

Blatt : aus der zweiten Seite sehe ich mein
Bild , die Abfahrt von Osaka , vor vier Stnn -

den dort , 400 Kilometer von Tokio , aufgenom -

men : mit Bildfunk hierher übertragen . Alle

Achtung , das Essen ist rein europäisch . „Wir

essen stets europäisch "
, klärt mich Watanabe auf .

Nach dem Essen muß ich zunächst den „Asaki "

besichtigen . Er besitzt zwölf wundervolle 32-

Seiten -Rotationsmaschinen , aus denen eben die

letzten Nummern der Abendausgabe heraus -

fallen . Einen Theater - und Kionsaal mit ^ inem
Fassnngsranm von 1200 Personen . Eine Biblio¬
thek , die neben mancher öffentlichen Landes -

bibliothek in Europa — auch was den Besitz an
europäischen Literaturwerken betrifft — kon¬
kurrieren kann . Und ist wohl überhaupt ein
Betrieb , der jedem Zeitungsbetrieb Europas
und Amerikas ebenbürtig sein dürste .

Aus dem Dachgarten sucht mich Mr . Kitano
auf . Er zuckt die Achseln — es ist nichts zu
machen . Flugzeug , Motorboot , Torpedoboot

— unmöglich .
„Das einzige , was Sie tun können , ist warten

— und es sich inzwischen so gut wie möglich ge -

he » zu lassen !"
Mr . Watanabe wird mir ein Hotelzimmer

verschassen . Er behauptet , es käme einzig und
allein das Imperial " in Betracht . Er televho -

niert mit dem ihm persönlich bekannten Ma «

nager , verschafft mir zum „Vorzugspreis " von
7 Yen ein kleines Gartenzimmer im dritten
Stock . Ich bin abgespannt , auch etwas depri -
miert durch mein Pech ,

- das mich eine volle
Woche kostet, - ich möchte nur zwei Dinge : baden
und schlafen . Aber ehe mich Mr . Watanabe ins
Hotel begleitet , muß ich mit ihm noch rasch in
eine deutsche Bierstube , „Fledermaus "

, auf eine
Flasche Münchner Bier . Damit gedenkt er mich
besonders zu ehren .

Endlich ist auch das vovbei . Eine elegante
Hotelhalle nimmt mich auf , unsichtbare Hände
führen mich

' in mein Zimmer , geleiten mich in
ein prachtvolles Bad . Zehn Minuten später
liege ich — zum erstenmal seit zehn Tagen —
in einem großstädtischen Bett und schlafe aus
der Stelle ein .

lFortsetzuna in der morgigen Ausgabe .)

Kommunisten veranstalten
militärische Ltebungen.

TU . Gotha . 8 . Sept .

In den letzten Wochen war von den in der
Gegend von Waltershausen stationierten Flur -
schutzbeamten festgestellt worden , daß Mitglieder
kommunistischer Organisationen militärische
Uebungen abhielten . Zweimal konnte die Po -

lizei bereits erfolgreich einschreiten und erheb -

lich belastendes Material beschlagnahmen und
die Anführer der Gruppen festnehmen . Am
Dienstag war , wie die thüringische Polizei -
direktion Gotha mitteilt , abermals bekannt ge -
worden , daß eine kommunistische Abteilung in
der Flur Waltershausen —Langenhain am Zie -
genberg eine Geländeübung abhielt . Von
der thüringischen Polizeidirektion Gotha wurde
alsbald » ach Bekanntwerden ein stärkeres
Kommando von Schutzpolizei - und Kriminal -
polizcibeamten zu weiteren Feststellungen nach
dem Gelände am Ziegenberg entsandt . Es
wurden 66 Personen in der Näh « der Schieß -
anlage des Arbeiterschützeu -Vereins Walters -
Hausen und auch in dem (Grundstück selbst an -
getroffen und zwangsgestellt . Die Feststellun -
gen ergaben , daß die zwangsgestellten Personen
offenbar zu einer kommunistischen Schulung
zusammengekommen waren . Aus dem vorge -
fuudenen und beschlagnahmten Material konnte
ersehen werden , daß es sich um Mitglieder
kommunistischer Organisationen
handelte , die insbesondere dem Kampfbund ge -
gen den Fafzismns angehören . Die Staats -
anwaltschast hat die Angelegenheit zur w« ite -
ren Verfolgung in die Hände genommen .

&AlIwo die ^Zeifc'
volLWurWarr ist ?

'
,

bleibt u/nerschütter t
das Gelöbnis ;

Treue doch nur der Einen,
"

der Cigarette

IMWMRM
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DiegroßepolitischeAusspracheimLandtag
Zentrum und Reichsreform. - Scharfe Auseinandersetzung des Finanzministers mit den Städten .

Die politische Aussprache über die Regie -
rungserklärung und das Badische
Notgesetz wurde am Dienstag vormittag
durch den badischen Zentrumsführer

Abg. Dr . Baumgartner
eröffnet . Einleitend betonte der Rebner das
Bestreben der badischen Zentrumspartei , die
Zusammenfassung aller positiven und verant -
wortungsbemußten Kräfte zu erreichen . Er
kam in diesem Zusammenhang auf die Ber -
Handlungen zur Verbreiterung der Regie -
ruugsbasis zu sprechen und bedauerte , daß die
Staatspartei in einer Zeit , die in ihrer kriti -
fchen Lage die Mitarbeit aller dringend ver -
lange , sich abseits dieses Verantwortungs¬
bewußtseins gestellt habe . Die Regierungskoa -
litivn in ihrer heutigen Zusammensetzung sei
entschlossen, die Verantwortung zu tragen .

Hier kam es durch einen Zwischenruf
des nationalsozialistischen Abgeordneten Wag -
« et zu einem Zusammenstoß zwischen diesem
und dem Redner . Wagner erhielt einen Ord -
uungsruf , weil er Dr . Baumgartner zurief ,
wenn er im Krieg an einer anderen Stelle ge-
standen hätte , würde er ihm Antwort stehen.
Dr . Baumgartner erividerte , er werde sich
mit Wagner über diesen Punkt unter vier
Augen auseinandersetzen . Darauf trat wie-
der Beruhigung im Hause ein und Dr . Baum -
gartner konnte seine Rede fortsetzen . Der
Redner machte zunächst allgemeine Ausführun -
gen zur Wirtschaftskrise . Das vom Landtag
beschlossene Sparkassengesetz müsse mit Beschleu-
nigung durchgeführt werden , damit die Sparer ,
die ihr Geld bei den Sparkassen anlegen , vor
Beunruhigung bewahrt bleiben . Die Preis -
fenkuug müsse jetzt endlich zur Tat werden ?
sollten die Kartelle und Trusts sich nicht dazu
verstehen können , so sei die Regierung ver -
pflichtet , mit starker Hand hier einzugreifen .
Leider erfahre das badische Land in
seinem Existenzkampf , herbeigeführt durch seine
Grenzlage , keine Unterstützung von
Reichswegen .

Zur Frage der Reichsreform erklärte
Dr . Baumgartner , das Zentrum wünsche eine
vernünftige Reform , die wirkliche Ersparnisse
bringe , aber lebensfähige Länder in
ihrer Eigenstaatlichkeit als Grund -
pfeiler des Reiches bestehen lasse Was uns
not tue , sei eine gründliche Reform der inein -
ander und nebeneinander laufenden Berwal -
tungsapparate . Eine Abgrenzung der Verwal -
tungsgebiete zwischen den drei Trägern des
Staates : dem Reich , den Ländern und den Ge-
meinden sei notwendig . Dazu müsse die selb -
ständige Verantwortung der zuständigen Ver -
waltungsstellen treten unter Vermeidung von
Instanzenwegen und überflüssigen Akten-
betrieben .

Daß die badische Regierung die eigene Just !z-
Verwaltung als wichtigsten Bestandteil der
Eigenstaatlichkeit betrachtet , sei zu begrüßen ,
sie dürfte auch nicht aufgegeben werden .

Die weiteren Darlegungen des Redners
hatten die Rechtmäßigkeit der badischen Not -
Verordnungen zum Gegenstand . Dr . Baum -
gartner erkannte die von der Regierung vor -
genommenen Milderungen bei besonders schwer
betroffenen Beamtengruppen an und wünschte,
daß weitere Milderungen im Rahmen
des Möglichen erfolgen sollen . Zum Schul -
bilduugswesen erklärte er . das Zentrum billige
die Forderungen der Regierung , daß nur solche
Lehrer mit der Jugenderziehung betraut wer -
den dürften , die positiv zum Staat eingestellt
feien . ^Widersprüche von rechts und links : der
kommunistische Abgeordnete Klausmann tr -
hielt zwei Ordnungsrufe .)

Als zweiter Redner sprach der sozialdemo -
kratische

Ab«. Reinbold .
Nach außenpolitischen Ausführungen forderte
er von der Beamtenschaft volles Ver -
stand nis für die katastrophale Landesnot .
Nur ein Ausgleich zwischen Einnahmen und
Ausgaben garantiere der Beamtenschaft die
Auszahlung der Gehälter . Reichshilfe fei
angesichts der schweren Fürsorgelasten und des
bevorstehenden Winters für die überlasteten
Gemeinden unbedingt erforderlich . Die heutige
Subventionspolitik verhindere eine Gesundung
unserer Verhältnisse . Die Art der Finanzie -
rung sei unsauber . Eine Reichshilfe für die
Heidelberger Universität sei unbedingt erforder -
lich . Eine Einschränkung des Hochschulwesens
könne nicht als ein Unglück angesehen werden ,
denn die Massenfabrikation akademisch gebilde -
ter Kräfte sei nicht mehr zu ertragen . Auch
eine Senkung der Volksschullasten sei möglich,
ohne das Niveau zu gefährden . Der Redner
besprach dann die Regieruugserweiterunfl und
polemisierte dabei gegen die Staatsparter . D »e
Sozialdemokratie würde ein allgemeines Unt -
formverbot , auch für das Reichsbanner , be -
grüßen , denn es sei ein großer Unfug , daß jede
politische Aktion in der Uniform ausgeführt
werde .

Ava . Dr. Waldeck lDt . Bolksp.)
betonte n . a., von dem Eintritt in die
Regieruna erwarte die Deutsche Volks -
partei für sich keine parteipolitischen
Erfolge , sondern es sei vaterländische
Pflicht , sich nicht der verantwortungsvollen
Mitarbeit zu entziehen . Es komme weniger
darauf an , sich in Einzelheiten über die
Finanznot zu verlieren , wichtiger sei , alles Not -
wendige zu ihrer Behebung zu tun . Baden
sei als Land zu klein , um einen Lastenausgleich
herbeizuführen . Alle Kritik am Notgesetz habe
noch keinen Weg gewiesen , die Finanzen zu
ordnen . Die Kürzung der Beamten -
geh älter sei eine bedauerliche Tat -
fache , weil der Zustand unerwünscht sei , daß
die bübischen Beamten schlechter gestellt seien,
als die im übrigen Deutschland . Der Ton der
Abwehr einzelner Kreise der Beamtenschaft ,
lasse sich aber nicht mit den Pflichten der Be -
amten vereinigen . Es dürfe nicht dazu kom -
men , daß wirtschaftlich gesunde Gemeindewesen
über die Finanznot des Landes in Schwierig -
ketten geraten . Das Land habe « in Interesse

an der Aufrechterhaltung derSelbst -
Verwaltung der Gemeinden , aller -
dings bestehe die Selbstverwaltung im eigensten
Sinne auch in den Gemeinden nicht mehr . Die
Deutsche Volkspartei erwarte von der Regte -
rung , daß sie mit eisernem Willen zur Spar -
samkeit das Land durch die Wirtschaftsnot
hindurchfühle .

Köhler «Nat .-Soz .)
bewegte sich wie sein Vorredner zunächst auf der
außenpolitischen Linie . Zum badischen Not -
gesetz übergehend , setzte sich der Redner beson-

ders für eine Gemeindehilfe ein . DaS
Notgesetz über die Bürgschaft des badischen
Landes für die badischen Sparkassen sei zu be-
grüßen . Seine Freunde lehnten es aber aus
Protestgrllnden gegen die Unverschämtheit ,
die dann bestehe, daß die Reichsbank für
Kredite an die Sparkassen die Landesbürgschaft
verlange, " ab . Große Heiterkeit verursachte
der Ausspruch des Abg . Köhler , seine Partei
sei die größte „Männerpartei Badens " und be-
rufen , einst alle jene Maßnahmen durchzufüh -
ren , die geeignet seien , die Folgen ISjähriger
Mißwirtschaft zu beseitigen .

Die Rede des Finanzministers .
In der Nachmittagssitzung .

In seiner großen Rede ging Finanzminister
Dr . Mattes am Dienstag nachmittag im
Landtag einleitend auf die enge V e r b u n -
denheit der Länderfinanzen mit
dem Schicksal der Reichs st euern ein
und stellte fest , daß der starke Rückgang der
Reichs st euerüberweisunge n ganz
überwiegend zu Lasten der Länderfinanzen geht,
während die Gemeindefinanzen davon viel
weniger berührt werden . Im Jahre 1080 har
Baden an Reichsfteucrüberweifungen rund
108,5 Millionen Mark erhalten . Im Jahre
1931 soll es nur 91,8 Millionen bekommen , bei
dem Rückgang der Steuereingänge sind aber
wahrscheinlich nur 80 Millionen Mark zu er -
warten . Der Rückgang der Reichssteuerüber -
Weisungen gegenüber dem Jahre 1930 würde
dann etwa 2« Millionen Mark betragen , von
denen das Land etwa 20 Millionen und die
Gemeinden etwa 8 Millionen zu tragen hätten .

Zu dem Rückgang der Reichssteuern kam der
der Landessteuern und die Unrentabilität der
Forstwirtschaft durch den Zusammenbruch der
Holzpreise .

Der Minister legte dann dar , wie
durch diese Finanzlage die Regierung
gezwungen war , allen Möglichkeiten
zur Schaffung des Ausgleichs im Staatshaus -
halt nachzugehen . Weder die Schaffung neuer
Steuern noch die Aufnahme neuer Kredite war
möglich und auch das Eingehen neuer Schulden
für laufende Bedürfnisse mußte im Juli ab-
gelehnt werden , weil

seit dem 3t . März 1931 der Schuldenstand
des badischen Landes von 136,37 Millionen
ans 142,42 Millionen , also um rnnd 6 Mil¬

lionen gestiegen ist ,
Ausgaben , die für Gehaltszahlungen und
für die Freiburger Klinikbauten gemacht wer -
den mutzten . Auch der Verkauf von Ber -
mögenwerten war unmöglich . Ein solcher Ber -
kauf würde zudem heute einen nicht zu verant -
wortende Verschleuderung von Staatsvermögen
bedeuten . Das Finanzministerium sei nicht der
Meinung , daß alle bisherigen wirtschaftlichen
Beteiligungen des Staates dauernd im Staats -
besitz bleiben müßten , aber ein Verkauf komme
nur dann in Frage , wenn er ohne Vermögens -
verlust durchgeführt werden könne.

Der Finanzminister wandte sich dann sonstt-
gen Vorschlägen zur Vermeidung des Not -
gesetzes zu , die er als nicht durchführbar be -
zeichnete. Er bezeichnete die Stellung -
nähme des badischen Städtebuudes
und Städteverbandes in seiner
Eingabe an den Landtag in dieser
Frage als sehr schwach . Die Städte
hätten die Frage unbeantwortet gelassen , woher
man den Kredit zur Deckung des Defizits
nehmen soll . Auch die vorgeschlagene Kürzung
der Abschreibungen beim Badenwerk als
Finanzhilfe für den Staat für das Jähr 1931
scheide aus , da voraussichtlich mehr als die
normalen Abschreibungen im Jahre 1W1 so
wie so nicht durchführbar sein werden .

Aus diesen Gründen blieb als einziger Weg
der der Ausgabenbeschränkung . Die
Kürzung der Personalausgaben , die etwa
70 Prozent der badischen Staatsausgaben aus -
machten , war unvermeidlich . Der Minister be-
dauerte die Gehaltskürzungen , bezeichnete sie
aber als unvermeidbar . Unter Bezuanahme
auf Preffeauslassungen , die die Finanzschwie -
rigkeiten auf die Beteiligung des Staates an
wirtschaftlichen Unternehmungen zurückführen ,
betonte der Minister , diese Annahme sei voll-
kommen irrig . Die Ursachen der sinan -
ziellen Schwierigkeiten seien zunächst in dem
Fehlen eines umlaufenden Betriebs -
fouds , in der bedeutenden kurzfristigen
V e r f ch u ld u n g in Höhe von 50 Millionen
und in der gewaltigen Steigerung der
Personalausgaben der allgemeinen
Staatsverwaltung zu suchen .

In seinen weiteren Darlegungen wandte sich
der Minister den

juristischen Angrissen gegen das Notgesetz
zu und bemerkte dann , daß die allgemeinen
Grundlagen »um Erlaß eines badischen Not -

Verstärkter Zollüberwachungsdienst
an der Schweizer Grenze .

Weitere Verhaftungen wegen
Zuckerschmuggel .

# Lörrach , 8. Sept . Ein Händler von Boden -
bach , in Hauiugeu wohnhaft , und sein Knecht
wurden unter dem Verdacht verhaftet , größere
Mengen Zucker unverzollt von der Schweiz nach
Oberbaden geschmuggelt zu haben . Man spricht
von einer Menge von über 100 Zentnern . Der
Schmuggelweg führte aus der Schweiz über den
Weg an der Wiese nach Baden . Damit die
Schmuggelware sicher über die Grenze kam, fuhr
der Händler mit dem Fahrrad voraus und ließ
feinen Knecht mit dem Wagen , wenn die Luft
rein war , nachkommen . Im ganzen sind etwa
40 Zentner festgestellt. Einen Teil der Ware
hat der Händler in dem Schopf einer Wirtschaft
in Hauingen untergebracht . Ein Gendarm und
ein Zollbeamter förderten bei einer Unter -

gesetzes unbedenklich als vorliegend zu erachten
sind . Ein Anhörungsrecht der Gemeinden be-
stehe gegenüber solchen Notgesetzen nicht .

Der Minister erklärte dann die Klage vor
dem Staatsgerichtshof als sachlich
unberechtigt : sie habe sich durch die Zeit
selbst erledigt und habe dem Beklagten , dem
badischen Staat , in jeder Hinsicht Recht gegeben.
So bleibe nur das einzige aber tiefbedanerliche
Ergebnis dieser Aktion : Eine Schädigung der
Staatsautorität durch die Gemeindeorg ine ,
deren Pflicht es gewesen wäre , diese Staats -
antorität zu stützen. Als unrichtig bezeichnete
der Minister dann den Einwand , das Land hätte
einen Teil seines Fehlbetrags auf die Gemem -
den abgewälzt . Die Gemeindefinanzen seien
durch das Notgesetz nicht verschlechtert.

Nachdem wir , so schloß der Minister , einen
neuen Fehlbetrag von 8—10 M i l l t o-
nen Mark zu erwarten haben , ist an dem
Notgesetz vom 9. Juli ds . Js . nichts mehr zu
ändern . Eine neue Notverordnung muß in
kurzer Zeit erlassen werden . Ich sehe mit
großem Interesse den vorbildlichen Vorschlägen
entgegen , die die kritisierende Opposition für
das neue Notgesetz machen wird . Nach dem
Eindruck , den ich in Berlin gewonnen habe,
dürfen die Länder , mögen diese Winter -
monate noch so schwer sein , auf eine wesent -
liche Hilfe vom Reich nicht rechnen .
Wir werden deshalb auch in Zukunft auf
uns allein gestellt sein . Der Ausgleich
zwischen Einnahmen nnd Ausgaben kann nur
durch weitere Kürzung der Ausgaben herbeige -
führt werden .

Ln der Tkachmiitagssitzuna.
Die über einstündigen Ausführungen des Fi -

nanzministers fanden in den Regierungsbän -
ken lebhaste Zustimmung . Darauf wurde die
politische Aussprache fortgesetzt und zwar streifte
zunächst

Abg . Hosbeinz (& P j
die Koalitionspolitischen Verhandlungen vor
der Regierungserweiterung . Er stellte sest,
die staatsparteiliche Landtagsfraktion trage kei -
nerlei Drang nach einer Regierungsbeteiligung
in sich, sie sei aber durch das eigenmächtige und
drängende Vorgehen der Deutschen Volkspartei
und ihres Vorsitzenden überrascht worden . In
seinen weiteren Darlegungen lehnte dann auch
Abg . Hofheinz die Subventionspolitik
ab . Sparen sei wichtig , aber nicht durch m e -
chanische Abstriche , sondern durch einen
vernünftigen Reichsausban . Die in Aus -
ficht gestellte großzügige Behandlung des Spar -
gntachtens durch den Landtag schaske für die
Regierung diktatorische Möglich -
ketten in der Auslegung der darin vor -
geschlagenen Maßnahmen , die in ihrer Aus -
Wirkung unheilvoll werden könnten .

Abg . von Au M .U.B .P .)
leitete seine Rede mit der Versicherung ein . daß
seine Partei kein Interesse an dem Kampfe um
den Ministersessel hatte . Zur Notverordnung
bemerkte der Redner , sie enthalte schwere Ein -
griffe in die Lebenshaltung einzelner , er müsse
aber bekennen , die Geldlosigkeit diktiere hier die
Dinge .

Abg . Dr . Schmitthenner lDntl .)
führte u . a . aus , der Eintritt der Deutschen
Volkspartei in die Regierung habe keine Aende -
rung in der politischen Dynamik gebracht . Nur
die Lösung von der Sozialdemokratie bringe
eine Wendung zur Besserung unserer Lage her -
vor . Die Schuld an dieser trage die falsche
Finanzpolitik und deren Verschmelzung mit der
marxistischen Ideologie . Die Deutschnationalen
würden die Notgesetze ablehnen . Zum
Schlüsse der Sitzung erklärte noch Finanzmini -
ster Dr . Mattes zu den eingegangenen Ab-
änderungsanträgen zum Notgesetz. daß die R e -
gierung jede Abänderung dieses
Gesetzes ablehnen müsse .

Schluß der Sitzung K8 Uhr . Fortsetzung der
politischen Aussprache Mittwoch vormittag
9 Uhr .

suchung die Schmugglexware zutage . Der Händ -
ler und sein Knecht wurden verhaftet . Wegen
des gleichen Deliktes wurde auch ein Einwohner
von Riehen festgenommen und nach Lörrach ins
Amtsgefängnis überführt , der bei Jnzlingen
mehrere Male Zucker über die Grenze schmug -
gelte .

Um dem Schmuggel mit verbilligten Waren
aus der Schweiz besser begegnen zu können , ist
der Zoll - und Beobachtungsdienst deutscherseits
an der badisch -schweizerischen Grenze , nament -
lich auch nachts , wesentlich verstärkt worden .

Eröffnung der Allgemeinen Bodensee-
Ausstellung.

- !- Konstanz , 8. Sept . Am Samstag vor -
mittag fand in Konstanz die Eröffnung der
von etwa 200 Firmen beschickten Allgemeinen
Bodenseeausstellung statt , die sich in den beiden
letzten Tagen eines sehr starken Besuches er - I
freuen durste , 1

Holzeinfuhr nach Frankreich
gesperrt.

mr . Kehl , 8 . Sept . Als gester « im
des Tages mehrere mit Holz beladene Last« ^
ihre Ladung über de « Rhein nach ^
bringen wollten , mußten sie uuoerrichteter * .Jj
wieder nmkehreu . da sie die Grenzzollstelle
passieren dursten . Wie verlautet , hat Franc ^
ab heute die Einfuhr von Holz aus DeinM .^
von einer besonderen Genehmigung von >
Frankreichs abhängig gemacht met

© Lörrach , 8. Sept . Die Handelska «^
Schopfheim hatte vergangene Woche daram ^
merksam gemacht, daß der Holzhandel
Frankreich einer Kontingentierung unter »
und daß daher die Exporteure gut daran >
sich vor der Ausführung von Bestellungen ^
uau zu informieren . Der Berein von ti,
Interessenten Südwestdeutschlands , Sitz
bürg , teilt nunmehr mit , daß die MalMV^
der Kontingentierung sich derartig ausge^
habe , daß sie praktisch einer Einfühlt jj
gleichkomme. Das Kontingent dürfte bereu ^
erschöpft sein , daß aller Wahrscheinlichkeit t
ab 7. September ds . Js . mit dem Zustano ^
völligen Sperrung zu rechnen ist . Von
treffenden Verbänden sind bei der Reichs
rung die nötigen Schritte eingeleitet wor°^ '

Die Belastungsprobe der neuen
Kinzigbrücke.

bld . Kehl , 8 . Sept . Die groß
ftraßenbrücke über den regulierten
der Kinzig ist nun einer Belastungsprobe u
zogen worden . Zu diesem Zwecke wuro ^ j
Brücke mit zwei schweren Dampswalzen
zwei mit Bruchsteinen beladenen Lastwagen j,
fahren . Außerdem fuhr ein LokalbahnM
zwei Lokomotiven und mehreren mit >aN»
Steinen beladenen Wagen über die Brücke ,
diese Belastungsprobe glänzend bestand.

Die Anfahrtsstraßen von Kehl über die ®
(|i

nach Neumühl -Kork sind bereits verkehre «
Der Schienenweg für die ^t „

Die große neue L

fertiggestellt . ,
bahn ist ebenfalls fahrbereit . Zurzeit ist jj
noch mit dem Ausbau der Landstraße ^
Anenheim bzw . Bodersweier beschäftigt, der y
etwa acht Tage in Anspruch nehmen b\ m
Aller Voraussicht nach , wird der Gesamtvt:
nach und über die Brücke bis zum 19 . ait
ber freigegeben werden . Auch die Arbeite » ^den neuen Eisenbahnbrücken schreiten » >-
vorwärts , so daß auch diese noch vor I »? J(
schluß an die Bahnverwaltung übergeben •
den kann .

Kleine Rundschau . ,
h . Welfch-Neureut . 8 . Sept . (Freiwillig A

dem Leben . ) Der im Alter von etwa 40 y ^
stehende Kaufmann Emil Durand von l) 'er'

cjnhente früh seinem Leben durch Erhängt ?
Ende gemacht. Man vermutet , daß geichU . »»
Sorgen den hier überall sehr beliebten
zu dieser verzweifelten Tat getrieben bai ~ai

) — ( Windschläg (bei Offenburg ) , 3- .
(Gegen das Brückengeländer geschleudert. ! ^
ein Motorradfahrer , von Offenburg kom «" ^
in die Brückenüberführung über die ^
bahnlinie einbiegen wollte , fuhr er
Randstein , so daß er und sein noch tnttfav ^
der lljähriger Sohn vom Rad gew */ jiifwurden . Vater und Sohn fielen kopfüber -t<
das steinerne Brückengeländer , wo sie rVjef «
klammerten und so vor dem Sturz in die x£jt
auf die Eisenbahnschienen bewahrt blieben.

( (,
beiden erlitten neben anderen Verletzungen ,^
heb liche Kopfverletzungen . Die Vetren ^
Brücke steht zur beiderseitigen Landstraße $
rechten Winkel und ist von Autofahrern
Radfahrern stets gefürchtet .

Talmühle ( bei Eugen ) , 8. Sept .
verhütet ) . Nach einem unfreiwilligen v ®1 t [if&der Station Talmühle am Sonntag abend $
nach dem Wiederanfahren die Hälfte ^
Sondergüterzuges auf der Strecke zurück, ^
rend die andere Hälfte mit der Lokal »«
nach Engen weiterfuhr . Bald darauf i®ar jjl
Schnellzug fällig . Der Schlußschaffner
Güterzuges hatte die Geistesgegenwart ,
Zug entgegen zu laufen und ihn durch 7 . (jjifzum Hallen zu bringen , so daß ein " N«
verhütet wurde .bld . Villingen . 8. Sept . (Bei dem Groß !^ .
am letzten Samstag wurde auch das «JJjeJ
Haus im Laufe des Nachmittags durch
und Wasser fast völlig zerstört . Ebenso ut
die beiderseitig an die Brandstätte stoße
Nachbarhäuser Schaden - Der Gefamt >w t,
beläuft sich auf über 50 000 RM . U . a- A
brannten auch über 300 Zentner Heu-
Brandnrfache ist noch nicht aufgeklärt .

0 . Oestringen . 7. Sept . (Eine Abschieds ^ .»'
Zu Ehren des am 1 . Oktober in den
tretenden Rektors Damian Bender
gestern eine Monatskonferenz der Lehreri ^^.
des Bezirks Bruchsal statt . In all de »
sprachen kam die Wertschätzung des
feinem Dienst und der langjährigen
Scheidenden zum Ausdruck und zwar ^
Anerkennung als Erzieher , wie a»« . ..^
Kollege nnd Mensch mit dem allzeit
Humor .

Großfeuer in Veltheim
— Bellheim . 8. September . Montag

brach in dem hiesigen Filialbetrieb der
weiler Emaillier - und M e t a l l „ i
aus bisher unbekannter Ursach« ein
aus . Der Feuerherd befand sich im # ? ;der Firma und das Feuer fand dort reiche
rung . Die in hellen Flammen aufß c"A)ID!''
Holzvorräte ließen den Brand als ein
feuer gelten . Äußer der einheimischen
wurden auch die Nachbarwehren und die $
dauer Wehr alarmiert . Die Holzvorra «
Werte von mehreren tausend Mark sind ^ C( i>
verbrannt . Das Feuer griff auch auf die
nerei und Verpackungsabteilung des
über , deren Einrichtungen vollständig au- o ^
ten . Das Fener fand reichliche Nahrung
den Strohvorräten , die zur Verpackung
Emaillegeschirres bereitlagen . Durch
greifen der vereinigten Feuerwehren ^ „ci-
das Feuer nach zweistündigem Kampf am jj' '
Herd beschränkt werden . Der Betrieb
kleinen Einschränkungen voll aufrecht
werden . Der Sachschaden ist sehr bedeu >



Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 9. September 1931 Seite 5

Aus der Landeshauptstadt
Bilanz

. der Musikhochschule .
^ Besuch der Bad . Hochschule für Musik im

Sommersemester 1931.
ungünstigen Wirtschaftslage , die be -

tl-r-ll.̂ licherweise gerade bei dcn wertvollsten kul>
^R:

e » Bedürfnissen zu Abstrichen nötigt ,
Ii»» ^ kich die Badische Hochschule für Musik
für <£?8 ihr angegliederte Bad . Konservatorium

Musik die zu Beginn des Sommerscmcstcrs
stellte Zahl der Studierenden bis zum

. ^gen Tage erhalten .
' kselbc,, nehmen am Unterricht in dcn ein -

Fächern in folgender Anzahl teil : Kla -
Kj. ,

^ 4, Orgel 68, Harmonium 8 , Violine 168,
Clin 3' Violoncello 17 , Kontrabaß 8 , Flöte 6 ,

e 4» Klarinette und Sarophon 9, Fagott 2,
Bfi» octe 4 - Posaune 2, Schlagzeug 1 , Solo -

? °>. Partiturspiel und Dirigcntcnstudium
^ °Mposition und Theorie als Hauptfach 25,

Üs ,? en ß. Im Seminar der Kandidaten für
„.s/unstlerifche Musiklehramt an Höheren Lehr -
ik ? i und Fachschulen befanden sich 36 Stu -
Iii * i '* für die nächstjährigen staatlichen
l»iv ° v " ^ klehrerprüfuugen bereiteten sich

L ^kdem insgesamt 27 Studierende vor .
#iiH?v ,an Ottern 1931 eingerichtete Institut für
Jtt. fei Kirchenmusik , das sich die Aufgabe

hat , die gesamte praktische , theoretische
IuA wusikwissenschastliche Ausbildung katho -
dj . „ .Priester , Organisten und Chorleiter so -
li^ ^ ' tchenmusikfreuude im Sinne der kirch -
i . i .v' Vorschriften zu pflegen , begegnete einem
fhtj! che» Interesse . Außcr den 8 Voll -

ver -
!« -

' » °" dcn besuchten 52 Gasthörer die
. ?encn Vorlesungen .

l>«ft ^ übrigen musikwissenschaftlichen Vorlesun -
o, a« aTcn wie folgt besucht: Aesthetik 26, Akustik
Zst.Mkerziehung uud Gesangspädagogik 27,
z,

" kgeschichtliche Vorlesungen des Herrn Dr .
Grolman von 2ö Hörern - An dcn Kur -

lt j (
'ur Atemgymnastik nahmen 17 Studierende

Bad . Hochschule für Musik und das Bad .
^torium für Musik beginnen mit ihrem

I^ rsemester am IS. September . Neben dem
W„ . bisherigen Weise weitergeführten Ein -
^.„^ rricht in Sologesang und sämtlichen In -
si„ . ^ialfächern , sowie dem theoretischen Klas -
neJ und Einzelunterricht werden eine Anzahl
^ / .. Klassen eingerichtet , welche vor allen Dui -
i&> diejenigen Musikstudierenden , welche sich

Jahre dcn Staatlichen Mnsiklehrer -
Zungen unterziehen wollen , von Bedeutung
Jim ■?lußer weiteren , den vorliegenden Be -
'itrip en sich anpassenden theoretischen Fach-

wird wieder ein Generalbaßfpiclknrs
v«riü^ . besondere vom Direktor der Anstalt
f„ geleiteter Prüfungsvorbercitnngs -

Ungerichtet werden . Zu den Mufikwissen -
kj. . Ulchen Vorlesungen über Akustik, Aesthetik,
i»x.?Ugspädagogik , Methodik uud Musikgeschichte
8t lh

°
?n nun wieder die Vorlesungen über All -

l>» Pädagogik kommen , die in Anpassung
in, l en lehrplanmäßigen 155jährigen Zyklus
>»^ ? °mmersemester vorübergehend ausgesetzt
k Y" ' Die voranschlagsmäßig im Betrage
leitM 500 RM . zur Verfügung stehenden Sti -

' ^»mittel sind noch nicht vollständig auf -
Uch. -̂ cht , so baß noch einige Bewerber berück-
ktta roer6en können . Vorzugsweise Behand -

werden hierbei die Bewerbungen von Be -
ler^ " bierenden , vor allen Dingen von Blä -

Violoncellisten und Kontrabassisten zu er -
haben .

Kindererholungssürsorge
Jugend - und Wohlfahrisdienstes

«ch.
^

^ kesteigerte Not machte in diesem Jahr
foröp

^ ^weiterung der örtlichen Erholungsfür -
Notwendig . Während in den vergangenen

^ n nur 300 bis 4M Kinder für Sie Dauerr" e" Ferien in das Waldheim .Muftav -
>» Ä

~.M ?ütte " aufgenommen wurden , waren es
iix ->? lem Jahr 526 Schulkinder , welchen
v-ij^ Meserholung bei 4 Mahlzeiten täglich ge-

wurde . Die meisten Kinder waren vom
tig ^ arzt ausgesucht oder als erhowugsbedürf -
(lei, vßniochtet , viele stammten aus sehr traurt -
>v». .^ uslichen Verhältnissen , bei der Mehrzahl

die Ernährer arbeitslos . 400 Kinder
§o? ? n in der Gustav -Jacob -Hütte und 16« im
Äiij^ crheim des Christlichen Vereins junger

£ unter Betreuung von Schwestern des
>» xj

" °rhaufes Bethlehem versorgt . Die ge-
tzjjt?^ mc Küche war in der Gustav -Jacob -
Sott. ' , neuausgebaut und durch einen neuen
khx^ vfkochkessel erweitert . Täglich haben
^ >a

"?mtlich Frauen aus den verschiedenen
Wirken die Arbeit der Zurichtung der

Veiten besorgt lö Zentner Kartoffel für
ihx . Mhlzeitl ) , nachdem sie vorher schon durch
lich . ^ ittgänge bei Firmen und Einzelpersön -
W >>> viele Spenden zusammengebracht
s«> .N' Allen freundlichen Gebern und Helfern
djx

' Nr ihre Hilfe herzlicher Dank gesagtl Da
>« ° ,i^ " ernbeiträge kaum dazu ausreichten , die
SutrtvH- Milch zu bezahlen , und die öffentlichen
»ett <P e geringer waren als in den vergange -
öem m?^ ten , mußte noch mehr wie früher auf

9.^ eg von Spenden aufgebracht werden .
Wri r war das Wetter sehr ungünstig . Die
ks b

' ?̂ n Sonnentage und Stunden , an denen
Sit, 'cht regnete , wurden intensiv ausgenützt ,
trii^ n übrigen Tagen mußte der Helferkreis

"verisch sein nach immer neuen Mitteln ,

die Kinder zu beschäftigen . Leider zeigten sich
auch mannigfache Erkrankuugen . Als in der
letzten Woche einige Diphtheriefälle auftraten ,
mußte auf ärztliche Anratung am 5 . Sept . die
Walderholung geschlossen werden , ohne daß ,
wie in früheren Jahren , ein Spielfest abge-
halten werden konnte . Während an diesem
düsteren Samstag die Regenströme über die
Hütte niedergingen , flössen drinnen die Tränen
der Kinder über das allzufrühe Aufhöre » ihrer
Walderholuug . — Der Helferkreis wird am
Donnerstag , den g . Sept . , abends 8 Uhr , im
Gemeindehaus der Weststadt . Blücherstr . 2t),
noch ein religiöses Spiel zur Aufführung
bringen , wozu Erwachsene lohne Kinderl
freundlich eingeladen sind .

Wenn die sämtlichen Verbände der örtlichen
Erholungsfttrforge iArbeiterwohlfahrt . Carl -
tasverband , Israel . Woblfahrtsbuud und
EZ .W .D . » am Sonntag . 20 . Sept . . für ihre
Defizits eine S t r a ß e n s a m m l u u g veran -
stalten , dann mögen alle Mitbürger bcdcuken .
daß 5 Wochen lang ctwa 1600 Kinder durch
diese Organisationen versorgt worden sind und
mögen ihr Scherflein beisteuern .

Weitere Zeugenaussagen im Bittet Prozeß :

Haas schwer belastet.
Heute : plaidoyers und Ltrteil.

Auch am zweiten Tage ist der Schwurgerichts -
saal bis aus den letzten Platz besetzt . Der Saal
ist wieder stark polizeilich gesichert. Im Ver -
laufe der weiteren Zeugenvernehmungen bekun¬
det ein Zeuge , daß der auf den SA -Mann Billet
geführte Schlag so w n ch t ig war , daß er den
Tod herbeiführen konnte . Ein Polizei -
beamter hat kurz vor dem Vorfall aus einer
kommunistischen Gruppe heraus Bemerkuu -
gen gehört , daß noch Blut fließen
m ü s s e . Er erkannte darunter dcn Angeklagten
Dietz deutlich wieder . Auch den tödlichen Stock-
schlag aus Villet hat er beobachtet , dcn Täter
selbst aber nicht sehen können . Ter Beamte
glaubt jedoch dcn Angeklagten Haas bestimmt
als einen der Schläger wieder zu erkennen . Ein

Das Spiel kann beginnen.
Eröffnung der neuen Spielzeit am Badischen Landestheater.

Die verschiedenartigen Erörterungen , Be -
sorgnisse , Prophezeiungen über Schicksal und
Zukunst unseres Landestheaiers haben ein ra -
sches Ende gesunden . Kultusministerium und
Verwaltungsrat hatten in aller Stille schon die
rettende Tat vollführt , waren mit scharfer
Schere all den Wucherungen , die sich in den
letzten Jahren breit gemacht hatten , zu Leibe
gegangen . Wie mächtig die hoHen Gagen be -
schnitten wurden , ist uusern Lesern schon wohl -
bekannt . So manchen Leutcheu , die an den
„Riesengeldern "

, die ./die da hinten " bezögen ,
Anstand nahmen , ist nun ein gern gemälzter
Gesprächsstoff abhanden gekommen . Die Kunst -
ler fanden sich mit Einsicht und Anmut in die
harten Tatsachen , vor die sie die aus den Fn -
gen geratene Zeit gestellt hatte . Schließlich ist
ja der Künstlerberus mehr als ein anderer :
Berufung . Besondere Gaben der Natur
müssen intensiv gepflegt , entwickelt und zur
Reife gebracht werden , um in den Alltag Helle .
Frende , Selbstvergessen zu bringen . Wcn ; uns
die Kunst , das Theater fehlen würden , wurden
wir erst merken , „was uns sehleu würde ." Im
Leben spielt jeder , dem Schicksal unterstellt ,
seine Rolle , die meist nur von den Näherstehen -
den , seltener von der Allgemeinheit erkannt
wird . Einzelschicksal aber , aus dem Mit - und
Neben - , aus dem Unter - und Durcheinander
der Menschheit herausgeschält uud vor die cwi-
gen Hintergründe gestellt , wirkt immer ergrei -
send. Hier beginnt das Daseinsrecht des Dich-
ters und der Bühne . In diesem Sinne bedeu-
ten die paar Bretter wirklich die Welt un>d wer
da glaubt , auf das Theater verzichten zu kön -
nen , beraubt sich unnennbarer Gefühlswerte .
Von je war das Theater eines der wertvollsten
geistigen Schmuckstücke des Lebens — äußert
Macht und Bezauberung ja schon in den Spie -
len der primitiven Völker . Wie gern , freudig ,
ja leidenschaftlich spielen Bauer » Theater . Das
Wesen der Natur geht ja qpf Buntheit , auf
spielerische Entladungen , aus farbigen Wett -
streit und blutglühenden Kampf .

Ein Theater steht umso HSHer, je .stärker , je
eindringlicher es die künstlerischen Abbilder
dieses Wesens gestalten kann . Es kommt nicht
darauf an , daß irgendetwas gespielt und ein
Abend totgeschlagen wird , sondern darauf , daß
mit vertieftem Verantwortungsbewußtsein und
höchster Sorgfalt gearbeitet wird . Dann erst
kann von einem Kulturtheater gesprochen wer -
den . Das Bild einer Aufführung muß schon
vor den Proben feststehen, die Schlacht schon

vor dem ersten Flintenschuß gewonnen sein . Es
ist nun einmal Los und Pflicht der Fcldhcrrn ,
von Anfang bis zu Ende unablässig tätig zu
sein. Den Aufmarsch der Truppen einstweilen
Unterführern zu überlassen , um erst im letzten
Augenblick einzugreifen und das Ganze dann
„herumzuwerfen "

, macht einen erfolgreichen
Sieg stets problematisch . Zum mindesten müssen
die Unterführer vom Plan des Allgewaltigen
genau unterrichtet sein und dann — macht der
die Arbeit schon lieber selbst Und so soll es auch
sein . Das Außergewöhnliche ist des Schweißes
des Edlen wert . Der Schweiß muß in diesem
Falle aber in den Proben fließen . Je mühe -
loser , je sicherer der Ausführungsakt sich vor den
Augen und Ohren des Theaterbesuchers voll-
zieht , umso stärker der Eindruck und die Wir -
knng . Jedes Werk verdient die gleiche Liebe
der Ausführenden , die gleiche Versenkung in
das Wesen seines Stils . Sonst hat der Begriff
Knltnrtheater keinen Sinn .

Das Badifche Landestheater beginnt diesmal
nicht nur eine neue Spielzeit , sondern auch eine
neue Epoche. In allem Ernste muß es nun
seine Daseinsberechtigung nachweisen . Auch
die Künstler wissen darum und sind entschlossen,
es über die Notzeit hinüberzuretten . Sie ha-
ben durchaus nicht die Absicht , wegen des nun -
mehr leichter gewordenen Geldbeutels die ge -
kränkten Leberwürste zu spielen . Im Gegen -
teil : Mut und guter Wille sind in ihnen ge -
spannter als je . Sie singen alle mit dem schwä -
bischen Ritter Adelhof : will 's de Leitle
zaige . .

Wenn nun noch kostspielige, fragwürdige Ex-
perimente vermieden werden , der Spielplan
lebendiger gestaltet wird , Regiesitzungen wieder
eingeführt werden , so hat der Theaterfreund
nicht viel mehr zu wünschen . Dann werden die
ersehnten Früchte reifen , für die auf den Bret -
tern wie für die aus den Sitzen . Die Lösung
der künstlerischen Frage ist die Lösung auch der
finanziellen Frage , wenigstens zum guten Teil .
Wohl kann der Künstler durch allgemein schlechte
Wirtschaftslage in Not geraten, ' die Kunst selbst
kann nur durch dcn Künstler in Not geraten ,
wenn er z. B . seine Ausgabe zu leicht nimmt .
Alle unsere Künstler sind gewillt , der Fahne des
Landestheaters den Sieg zu erstreiten . Das
Karlsruher Publikum wird und muß ihnen da-
bei helfen .

In diesem Sinn « : Den Vorhang auf ! Das
Spiel kann beginnen ! A . R .

Protest der Gemeindebeamten.
Gehaltekürzungen weit über das Maß der Notverordnungen hinaus .

Vom Verband der Gemeindebamten und -An -
gestellten Badens wird uns geschrieben :

„Bei der Bekanntgabe der badischen Regie -
rungserkläruua wurde nach Zeitungsnotizen
mitgeteilt , die badischen Beamten hätten sich bc-
ruhigt . aber die Gemeindebeamten , die ihre Stel -
lung im Staatsgesüge besonders verkannten ,
würden weiter protestieren . In einzelnen
Groß - und mittleren Städten sei es nicht anders .
Diese Gemeindebamten sollten sich « in Beispiel
an dem gesamten Personal des Landestheaters
nehmen , das über die Beamtenkürzung hinaus
noch freiwillig sickl den allerschwersten Opfern
unterworfen l>abe.

Die Gemeindebeamten Badens haben seit Wo»
chen keine Protestversammlung abgehalten . Sic
haben sich lediglich an den Protestverfammlun -
gen des Landeskartells Baden des Deutschen
Beamtenbundes , in welchem auch die Reichs-
und Staatsbeamten sowie die Lehrer sich befin-
den . beteiligt . Insofern entspricht diese Angabe
daher nicht den Verhältnissen . Allerdings hat-
ten die Gemeindebeamten Ahdens ganz beson-
ders Beranlassuna zu protestieren , da man ge -
rade den Gemeindebeamten . die den Beschlüssen

der örtlichen Gemeindeparlamente unterworfen
sind , den Rechtsboden , auf dem sie ihre Belange
vertreten konnten , entzogen hat . Diese Verhält -
niffe nutze» die Gemeinden gründlich aus . Es
werden zur Zeit Gehaltskürzungen weit
über das Maß der Notverordnungen
hinaus beschlossen , die zum Teil ihre Ursache
nicht in der finanziellen Lage der Gemeinden
haben , sondern politischen Motiven entspringen .
Die Beschreitung des Rechtswegs durch die Ge-
meindebeamtenschast ist daher ein Akt der Not -
wehr . Man hat die Gemeindebeamten Badens
noch mit einer besonderen Ansgleichsabgabe be-
dacht , die allerdings noch nicht in Vollzug gesetzt
ist.

Der Verband der Gemeindebeamten und -An-
gestellten Bodens , in welchem 00 Proz -ent der
badischen Gemeindebeamten und -Angestellten
mit über 14 000 Mitgliedern organisiert sind , ver -
kennt die Stellung der Gemeindebeamten im
Staatsgesüge keineswegs . Er ist aber verpflich -
tet und berufen , so lange zu kämpfen , bis die
Rechtlosmachung der Gemeindebamten beseitigt
ist und wird dies als Auftraggeber seiner Mit -
glieder auch in Hinkunft tun .

weiterer Zeuge , Mitglied der N .S .D .A .P . , hat
den Angeklagten Schmalbach die Straße über -
gueren und einen Schlag aus Billet ausführen
sehen. Der Zeuge hat dann auch die Verhaf --
tung des Schmalbach veranlaßt Der Zeuge
Wagner macht die bcstiiymteste . allen anderen
Zeugenaussagen widersprechende Aussage , daß
Billet zwischen der Adlerstraße und Kronenstraße
keinen Schlag mehr bekommen habe . Ein ande -
rer der K .PD . angehörender Zeuge gibt an .
den Angeklagten Eckstein wenig « Minuten nach
dem Uebersall auf Billet in Richtung Kronen -
straße gesehen zu haben , während er nach ande-
rer Aussage nach dem Schloßplatz geflüchtet
sei .

Am Schlüsse der Vormittagssitzung stellt
Ncchtsanivalt Schön überraschend Antrag aus
sofortige Haftentlassung des An »
geklagten Dietz , da auf Grund der bis -
herigcn Zeugenvernehmung nichts für seine
Beteiligung an der Tat sprechc .

In der
Nachmittagöverhandlung

wurde zunächst der Ehemann Batschauer ver -
nommen , der zurzeit ciue Freiheitsstrafe ver¬
büßt . Er bestätigte die Aussagen seiner Frau
iu der Moniagverhandlung , wonach Haas zu
seiner Braut am Psingstmontagabend geäußert
habe :

„Dem Hab' ich eins gegeben ! Der ist wahr -
schcinlich hin . Der Linder ist an allem schuld .

"

Später habe Haas zu dcm Zcugeu gesagt , wenn
er von der Roten Hilfe nichts bekomme , wäre
ihm alles gleich , dann würde er sich freiwillig
stellen . Der Zeuge behauptet weiter , der Au-
geklagte Haas habe den Stockhieb ans den zweit -
letzten Fahrer , der noch durchgekommen sei , ge -
führt und nicht auf den am Schlüsse fahrenden
Billet . Er beruft sich dabei aus die Aussage sei -
ner Frau , da er selbst dcn Sturz des

^
Billet

nicht beobachtet habe . Haas habe bei dem Schlag
den Stock an der Zwinge gehalten . Nach dem
Schlag sei Haas sofort ins Publikum geflüchtet ,
das nun aus ihn losgeprügelt habe . Ein ande -
rer Zeuge erklärt , am Tatort von dem An -
geklagten Linder einen Stockschlag erhalten zu
haben . — Ein Parteigenosse des Angeklagten
Eckstein sagte , daß Eckstein zur Zeit der Tat bei
ihm an der Ecke der Kronenstraßc gestanden sei .
Die Verteidigung beantragte hieraus die Ladung
einiger weiterer Entlastungszeugen sür Mitt¬
woch , der stattgegeben wird . Der Antrag auf
H aft e n tl a ss n n g . des Angeklagten
Dietz wird vom Gericht abgelehnt .

Im weiteren Verlause der Siachmittagsver -
Handlung bleiben der Zeuge Rädle und seine
Frau auch nach Gegenüberstellung mit einem
Entlastungszeugen bei ihrer Aussäge , daß Eck -
st e i u es gewesen sei , der den getroffenen B i l -
l e t am Arm vom Rade zu ziehen ver -
sucht habc . Die weiteren Zeugen können nichts
Neues mehr zur Sache aussagen .

Es folgte
das Gutachten deö Sachverständigen ,

Mcd .-Rat C r o i f f a n t, der Erklärte , daß aus
Grund des Leichenbefundes der Tod Rillet ?
nur durch einen schweren Schlag ans
die vordere Schädeldeckc eingetreten
sein kann . Der Sturz aus den Fahrdamm scheide
nach der Auffassung de ? Sachverständigen als
Todesursache aus . Der tödliche S ck l a g von
vorne müsse von der rechten Bürger -
steigseite aus erfolgt fein.

Am Mittwoch werden noch einige restliche Zen -
gen gehört und dann die P l a i d o y e r s ent -
gegengenommen . Das Urteil ist , wie schon
gemeldet , erst am späten Abend zn erwarten .

Kriegsopfertagung
in Karlsruhe.

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten .
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebencn ,
Gau Baden , hielt am Sonntag , den 6 . Sept .,
in Karlsruhe eine Landesvorstands -
sitzung ab . Im Vordergrund der Beratungen
stand die allgemeine sozialpolitische Lage sowie
besonders wichtige Fragen der Versorgung und
Fürsorge . Durch die Notverordnung des Reichs-
Präsidenten vom 5. Juui 1!>31 ist insbesondere
auf den Gebieten der Versorgung , des Spruch --
Verfahrens und der Fürsorge eine ivesentlich
veränderte Lage für die Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebencn eingetreten , die beson-
dere Beachtung verdient und die Behandlung
aller brennenden Fragen notwendig macht. Es
wurde bei Besprechung all dieser Fragen zum
Ausdruck gebracht , daß die neuen Bestimmungen
nach der Notverordnung eine ungeheuerliche
Auswirkung nachteiligster Art für die Kriegs -
beschädigten und Kriegerhinterbltcbenen lwbcn.
Die Fürsorge wurde allgemein als im Nieder -
gang befindlich bezeichnet und dabei auch beson-
dere Fälle vorgetragen , die die jetzige Fürsorge
in einem eigenartigen Lichte erscheinen lassen.
Die Auffassung hierzu wurde in einer Entschlie--
ßnng niedergelegt .

Organisatorisch konnte berichtet werben , daß
der Reichsbund als größte Kriegsopferorgani -
satton in Baden sich auch trotz der widrigen Ver -
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hältuiffe zahlenmäßig glänzend hielt und -atz
seine Widerstandskraft schon mit Rücksicht auch
auf seine geldliche Lage und auch in Beachtung
feiner vorzüglichen Einrichtungen stark genug
sei. um auch über die Schwierigkeiten in der
nächsten Zeit hinwegzukommen . Es wurden er¬
höhte Aktivität und größte Regsamkeit beschlos¬
sen. die darin ihren Ausdruck finden sollen , daßin nächster Zeit im ganzen Gaugebiet Bezirks¬und Ortsgruppenvorstände -Konferenzen unter
Heranziehung weiterer Funktionäre zur Durch¬
bildung und Aufklärung stattfinden und daß
auch der Filmdienst, die Arbeit und die Entwick-
luu« der Organisation darstellend , mit größter
Regsamkeit betrieben werden müsse. Die Sit¬
zung des Landesvorstandes klang aus in dem
festen Willen, den Kampf um die Rechte der
Kriegsbeschädigten und Kriegerhiuterbliebenen
nachdrücklichst fvrtzusetzen , die Organisation sta¬bil zu erhalten und sie noch weiter zu festigenund. auszubauen .

Sparmaßnahmen und Kriegsopfer
Aus der soziale« Arbeit des Kysshäuserbunkes.

Durch die Notverordnung vom 8. 6. 1881 sind
im Versorgungsverfahren einige für die
Kriegsbeschädigten recht einschneidende Neue¬
rungen getroffen worden- Am schwersten
empfinden die Rentenempfänger die Bestim¬
mung, daß sie einen Rentenerhöhungsantrag
wegen Verschlimmerung des Ber -
sorgungsleidens , wenn ein solcher ein¬
mal abgelehnt worden ist , erst nach zwei Jah¬
ren mit dem Recht der Berufung an das Ber -
sorgungsgericht wiederholen können . Da die¬
ser neuen Bestimmung rückwirkende Kraft ge¬
geben worden ist, sind hierdurch zahlreiche bei
den Versorgungsgerichten schwebende Be¬
rufungen unzulässig geworden und müsien
nunmehr verworfen werden, trotzdem in vielen
Fällen inzwischen Beweise für die Berechtigungdes Antrages eingebracht worden waren.Unter Hinweis auf die hierin liegende große
Härte ist der Kuffhäuserverband der Kriegs¬
beschädigten und Kriegerhinterbliebenen beim
Reichsarbeitsministerium vorstellig geworden.
Das Reichsarbeitsministerium hat daraufhin ,dem Anträge des Verbandes entsprechend , die
unterstellten Verwaltungsbehörden vor einigen
Tagen angewiesen , alle derartigen Fälle darauf¬
hin zu prüfen , ob nicht auf Grund der in¬
zwischen beigebrachten Beweismittel eine vonder früheren abweichende günstigere Entschei¬
dung getroffen werden kann.

Im Rahmen der Sparmaßnahmen , die die
Reichsversorgung der Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen in letzter Zeit betroffen
hat, war die Einstellung der Neu -
bewilligung oder Erhöhung aller
Kannbezüge , d. h. solcher Versorguugs«
gebührnisse ( Beihilfen, Zuschüfle, Unterstützun-
gen ) , auf die ein gesetzlicher Rechtsanspruch
nicht besteht, vom Reichsarbeitsministerium ver¬
fügt worden- Da ein großer Teil der Ber .
sorgungsgebührniffe aus solchen Kannbezügen
besteht, traf dieser Erlaß viele Versorgungs .
berechtigte äußerst hart und bedrohte vor allem
die Berufsausbildung der Kriegerwaisen. Der
Kpffhäuserverband der Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen hat deshalb dem
Reichsarbeitsministerium gegenüber durche meh¬rere Eingaben die Aufhebung dieses Erlasses
dringlichst gefordert . Dem Vernehmen nach
soll nunmehr die Reichsregierung beabsichtigen,eine Milderung dieser harten Sperr¬
vorschrift insoweit eintreten zu lassen, als
solche Kannbezüge hinfort in Einzelfällen wie¬der neu bewilligt werden können, wenn ein
dringendes Bedürfnis vorliegt. Da neue Mit¬tel hierzu zur Zeit nicht eingesetzt werden kön¬nen, ist vorgesehen , dadurch einen Ausgleich zuschaffen, daß ein Teil der bisher gewährtenBeihilfen und Zuschüsse in ihrer Höhe einheit¬
lich herabgesetzt wird.

Tagung der Tanzlehrer.
Der Landesverband badischer Tanz ,l e h r e r hielt in den Räumen des „Cafe No -

wack" seine alljährliche Generalversamm -
lu n g, verbunden mit Fachschule ab. Die gut
besuchte Generalversammlung nahm in allen
Teilen einen harmonischen Verlauf und war
getragen vom Geiste echt kollegialenZusammen¬wirkens . Dem Gesamtvorstand wurde durchdie Versammlung der Dank für seine erfolg¬
reich« Tätigkeit ausgesprochen . Bei der nach¬
folgenden Borstaudswahl wurde der bisherigeVorstand einstimmig wieüergewählt.

In der Diskussion wurde mit großem Be¬
dauern allseitig festgestellt , daß die Eltern eS
nicht mehr als ihre Pflicht erachten , ihre Söbne
und Töchter in eine gute Tanzstunde zu schien .
Insbesondere macht sich bei den Damen der
Mangel eines geregelten Unterrichts bemerk¬
bar, die der Ansicht sind, daß sie das Tanzen bei
öffentlichen Bällen erlernen können . Dies zeigt
sich auch bei allen Tanzveranstaltungen durch
die unschöne Körperhaltung beim Tanzen , was
für die Zuschauer unästhetisch wirkt.Für die Leitung der Fachschule hatte man jpder Person des Herrn Georg Wolf jr . aus
Heilbronn einen vorzüglichen Tanzpädagogeu
gewonnen, der die Besucher mit den neuesten
Tanzschöpfungen vertraut machte. Gelehrt wur¬
den Slow -fox, Ouick-step , Tango , English-Walz»Rumba. Herr Wolf unterrichtete mit uner¬
müdlichem Eifer und höchster Vollendung, was
der erste Präsident , Herr Braunagel -Karls -
ruhe, am Schlüsse der Fachschule mit beredtenWorten zum Ausdruck brachte und ihm denDank aller Teilnehmer aussprach. Den Ab¬
schluß der Beranstaltuna bildete ein Tanzabend,wo das auf der Fachschule Gelernte von HerrnBraunagel jr . unter großem Beifall aller An¬
wesenden vorgeführt wurde-

Als Tagungsort der nächsten Versammlungwurde einstimmig die schöne Breisgaustadt
Freiburg bestimmt .

Großes Ooppelkonzeri im Stadigarien .
Am Donnerstag , den 10. d. M . . findet im

Stadtgarten , von 20 bis 2234 Uhr . ein großes
Dvppelkonzert statt , ausgeführt von der badischen
Polizeikapelle und der auf der Durchreise von
der Schweiz nach der Heimat als Past hier wei-

_
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achim Ernst als ..Franz " vor. Neu i»
Aufgaben sind sodann die Damen Bertram^ ,
marth u. Seiling , sowie die Herren Brand , * .
len. Ge mm ecke, Hier ! , Herz, Höcker , 9 * !*’

j,Kloeble, Luther, Müller , Mehner.

lenden Polizeimusikvereinigung .„Hermaudad"
aus Rotterdam (Holland). Der holländischen
Polizeikapelle geht in musikalischer Beziehung
ein sehr guter Ruf voraus , so daß man auch
ihrem Karlsruher Gastspiel mit gespannter Er¬
wartung entgegensehen darf . Das für diesen
Abend vorgesehene Konzertprogramm zerfällt in
drei Teile , wovon der erste und dritte Teil von
der holländische^ Polizeikapelle und der zweit«Teil von der badischen Polizeikapelle bestritten
wird . Auf die ermäßigten Eintrittspreise , die
für die Stadtgartenabendkonzerte Geltung haben,wird an dieser Stelle ebenfalls hingewiesen .Ferner wird darauf aufmerksam gemacht, daß bei
regnerischer oder kühler Witterung das Doppel¬
konzert im großen Festhallesaal stattfindet.

*
Skubertrausport . Am Freitag , den 11 . d. Mts .abends 19 .68 Uhr, kehren die vom Verein Ju¬gendhilfe im Kindererholungsheim Frieden¬weiler untergebrachten Kinder nach sechs¬

wöchentlicher Kur zurück.

Rabiater Ruhestörer.
Ein Söjähriger Bahnarbeiter leistete einem

Polizeibeamten , der gegen ihn wegen Ruhe¬
störung einschritt , erheblichen Widerstand; er
schlug auf den Polizeibeamten ein und entriß
ihm seinen Gummiknüppel. Mit Hilfe des hcr-
beigerufenen Notrufkommandos konnte der
Mann in den Polizeiarrest gebracht werden.
— Festgeneommen wurde ein 23jähriger
Färber , welcher in eine Wohnung in der Vor-
holzstratze einzubrechen versucht hatte.

Mitteilungen des Bad . LandeSthealerS.
In dem am Mittwoch , den 8 . Sept ., zur Er¬

öffnung der neuen Spie .zeit in Szene gehen¬
den neueinstudierten Schauspiel „Gütz von Bcr-
lichingen " von Goethe wird Paul Rudolf
Schulze die Titelrolle spielen . Von den neu
engagierten Mitgliedern stellen sich Dorothee
Ehrhardt als „Adelheid von Walldors" und Jo -

Großsporttag in Bruchsal.
o . Bruchsal, 7. Sepi . Am Sonntag wurde

hier zum vierten Mal der seitens der hiesigen
sieben Sportvereine eingeführte Großsporttagals Werbeveranstaltung durchgeführt und nahm
trotz der so ungünstigen Witterung einen glat¬ten Verlauf ; auch waren über UM Besucher
zu verzeichnen , die den trotz allem recht guten
Leistungen mit hohem Interesse folgten. Am
Samstag ' abend 0 Uhr wurde als Einleitungder große Schloßt:,ui quer durch Bruchsal über
2080 Meter veranstaltet , wozu 10 Mannschaftenmit je 10 Läufern für di « einzelnen Staffelnantraten und eine glotze Zuschaucrmenge hat¬ten. Das Ziel war im Schloßgartcn . Ersterminder der Turnverein 134» mit 4 .24 .2 Min .,zweiter Turnerbuud 4 .24 .4 Min . Ani Sonntagfrüh begannen 8 Uhr die Wettkäinpse ln den
einzelnen Konkurrenzen, wozu sich durch die
schlechte Witterung nur 12») Kämpfer stellten .
Nachmittags wurden di Kämpfe fortgesetzt und
zugleich Hockey -, Fairstball- und Fußballspiel
geboten , sowie ein Ningkampf und die Enrschci-
dungsläufe . Um halb 7 Uhr konnte die Sie -
gerverkündung vocgencmmen werden: 78 w»
Laus , Junioren : 1 . Otto Bär - Tbd . 9.2 Sek. , 2.Karl Wolf, Futzb -Vgg . 8 .2. 188 m .Laus , offen :
1 . R . Hoock, Turnverein , 12 8 Sek ., 2 Hans
Weigel, TV ., 12.8 Sek. 488 « .Lauf: W . Gott¬
schick. Tbd. 67 Sek., 2. I . Schäfer, Tbd 68.2 Sek
888 m-La«f : 1 . W . Gottichick, Tod . 2 . 11 Min .,2. Kirner , DJÄ ., 2.11 Min . 1588 m -Laus: 1 . W .
Gottschick , Tbd , 4.63 2 Min ., 2 Kirner DJK .
4 { 4,4 Min . Sochsprnug: 1 . H . Hund. TV ., 180
Meter . 2. A . Keilbach. TB . . 1 .80 m . Weitsprung,Senioren : 1. R . Strobel . TV .. 6 .80 m, 2. Theo
Kaufmann , Tbd., 6.71 m . Weitsprung, Junio¬ren : 1. K. Wolf . Bgg. 5.42 m , 2. H. Hund, TB ..

Badische
polizeihundemeisierschaften

in Karlsruhe .
Petrus , der sicher auch einen Schäferhund als

Gehilfen hat, um die hie und da bockenden
Himmelschäflein zusammen zu halten , scheintin den letzten Jahren auf seine Sportskame -
raden die Schäferhundleute nicht recht gut zu
sprechen sein. Auch heuer begoß er die Badi-
sche Polizeihundestegerprüfung, mit deren Durch¬
führung der Landesverband Baden des Deut¬
schen Schäferhundeveretns „SV " die Orts¬
gruppe Karlsruhe des „S . B .

" beauftragt hatte,ganz ordentlich. Daß sich aber ein Polizeihund ?»
führer und besonders auch die Anhänger der
Sache in Anbetracht der Wichtigkeit dieser Prü¬
fung unter gar keinen Umständen unterkriegrn
lassen, bewies die große Anzahl der mit Auto¬
bussen und Autos aus allen badischen Gegen¬den eingetroffenen Interessenten . Gibt doch diese
Prüfung den letzten Aufschluß, welcher Hunddas Land Baden bei der am 3 . und 4. Oktoberin Jena stattfindenden Deutschen Polizeihunöe-
meisterschaften vertreten soll.

Bon der Polizeibehörde waren anwesend
Polizeimajor Reiß und Oberinspektor AlbinBraun , der Leiter der badischen Polizeihunde,
schule . Die Organisation und Durchführungder Prüfung lag in den Händen des HerrnKonrad Rieg « r , Karlsruhe , Landbezirk 1,welcher außer der allgemeinen Anerkennungfür die exakte und umsichtige Leitung der gan -
zen Prüfung noch die Freude einheimsemkonnte, daß die unter seiner Obhut stehendenKarlsruher Hunde die höchsten Er -

folge und damit auch bas weitaus beste Ge-
samtresultat erringen konnten. Als Richteramtierten korrekt, ohne Fehl und Tadel und
sachgemäß die Herren Wilhelm Schapper,Karlsruhe und K. Grab , Stuttgart .Die höchste Bewertung „Vorzüglich" und den
badischen Siegertitel sicherte sich in gewohnter,flotter und exakter Manier der bestbekannteKauz von Blasienberg ( Führer HerrHans «stierstorfer , Karlsruhe ) der zu¬gleich die Große goldene Staatsmedallle für 1831des Badischen Ministeriums des Innern erhielt.Zweiter wurde sein Klubkollege Baldo vomJndianerbrunnen ( Führer Herr Finba , Karls ,ruhe) , dem das Wetter sehr zusagte und mit
überraschend sauberer Arbeit dem Sieger einenäußerst harten Kamps lieferte. 3. Bruno v.Brehmerwöhrt ( Führer Herr Krauß , Kehl ) . 4.Domo v. Kasernenweg (FührerHerr Lederer ,Mannheim ) . Die zweithöchste Bewertung „Sehrgut" erhielten : 1 . Edilo v. d. Deisterpforte
( Führer Herr Hans Stierstorfer , Karlsruhe ) ,2. Dolf v . Kasernenweg (Führer Herr BasertzMannheim ) , 3. Bella v . Leißberg (Führer HerrKöhler, Baden-Baden ) , 4. Tajar v. Blasienüerg
«Führer .Herr Schuhmacher , Karlsruhe ) , 5. Cita
v . d . breiten Eiche ( Führer Herr Federwolf,Mannheim ) , 6 . Sturmführers Carmen (FührerHerr Sester , Kehl ) . Die Bewertungen „Gut"
erhielten : 1 . Ajak v . Ziegeunergold ( FührerHerr Lehr , Kehl) , 2 . Juda aus der Weingegend

5.33 m . Stabhochsprung: 1 . K . Silberer , Tbd.,
2 .80 in, 2 . K . Schweickert , DB . 2 .70 in. Kugel¬
stoßen, Junioren : 1 . B . Stather DJK ., 11 .39
Meter , 2. H. Hund, TV ., 11 .23 m . Diskuswer -
-en : 1 . 28. Gogröf, Tbd ., 38.75 m , 2. H. Stecher,TV ., 30,60 Meter . Schlcuderball: 1 . W . Gogröf,Tbd., 47.47 m, 2 . H . Stecher, TV ., 46.68 IN.
Fußballweitstoß: 1 . E . Schmidt , Bgg. , 48.21 m,2 . F . Schlichter , DJK ., 46,06 in . Dreikampf,Junioren : 1 . H . Hund, TV . , 66 P . , 2 . OttoBär , Tbd. 66 P . Speerwerfen : 1 . K . Bischofs,TV ., 43,66 m , 2 . E. Belser , Tbd . 41,45 m . Kugel¬
stoßen, Senioren : 1 . W . Gogröf, Tbd., 12.38 m,2. Karl Herbold, DJK . 11,36 m . Dreikampf,Senioren : 1 . R , Strobel , TV . , 62 P ., 2. Gog¬
röf, Tbd. 51 P . Dreikampf, Alte Herren (1891
und früher ) : 1. Ohler . Tbd. 54 P ., 2. H . Götz,Bgg., 38 P . 18 mal halbe Ruube : 1 . DB. 2 .57 .8Min ., 2. Turnerbund .

Geräteturnen in Söllingen.
Sölliuge«, 6. Sept . In der Turnhalle des

„Turnvereins 1890" fand heute nachmittag « in
Gerätewettkampf zwischen den Turnvereinen
Söllingen , Berghausen und Grör -
z i n g e n statt. Sieger blieb der Turnverein
Berghausen mit 875 Punkten , dann folgte Söl¬
lingen mit 852 Punkten und zuletzt Grötzingenmit. 828 Punkten . Dte zwei besten Turner
waren Albert Wenz und Adolf Becker mit je71 Punkten , beide vom Turnverein Berghausen.Der beste Mann Söllingens , Hellmuth Wenz ,erreichte 69 Punkte , während Grötzingens besteLeute , Walther Max und Wagner Ernst, mit
je 66 Punkten abschnitten . Die von Zuschauern
dichtbesetzte Turnhalle war Zeugnis von gro¬ßem Interesse an der Turnsache.

(Führer Herr Guih , Mannheim-Feudenheim),3. Asta v . ü . Völkerdämmerung ( Führer Herr
Seuger , Kehl ) , 4. Horst v. Merkurwalü ( Führer
Herr Köhler, Vaden^ aden ).

Abschluß des Baden -Badener
Turniers .

Nachdem sich am Montag das Wetter gebessert
hatte, konnte das Baden-Badener Tennis¬
turnier doch noch weitergeführt und zum Ab¬
schluß gebracht werden. Im Damen -Einzel
siegte Frau Fri ^ bleben über Frau v . Rez-
nicek nach Kampf 6:4, 4 :6, 6 :4. Eine kleine
Uebcrraschung gab es im Herren -Einzel , wo
Kuhlmann verhältnismäßig glatt über den
MeisterschaftsfinaUsten Jaenecke mit 6 :2, 6 :7,3 :4 siegreich blieb . Mit Lindenstaedt zusammenkonnte dagegen Jaenecke das Endspiel tm Her-ren-Doppel gegen Kuhlmann - Dr . Fuchs 6 : 1,6 :4 gewinnen. Frau Friedleben und Kuhlmannkamen im Gemischten Doppel zu einem zweitenErfolg, sie besiegten Frau v. Reznicek-Dr . Fuchs
4 :6, 6 :4, 7 :5.

Dimon Rosenberger, ber bekannte Schieds-richter-Obmann und Journalist ist in der
Nacht von Sonntag aus Montag in Köln einem
Herzschlag erlegen.

*
Der Futzballkampf Norwegen—Finnland

endete am Sonntag in Helsingsors mit 4 : 4 »u-
entfchiede« .

Hi
DRU -Meister im Sechser -Rasenradball wurdein Hannover wiederum der Titelverteidiger

Dixi -Hanuover .

Trenck u . a . Die Spielleitung hat Felix
bach . Für die Bühnenbilder sorgte - vHecht, für die kostümliche Ausstattung *
rete Schllenberg.

Standesbuck - Auszüge.
Sterbefälle «ui BeerbignnsAzeite ». 7 . f

ber : Schüler Kilian O e st e r le , 8 Jahre alt. \
Kilian Oefterle . Lackierer. Beerbigung am 10 .
14.80 Uhr . — Schuhmacher Jakob Klingele , ^
mann, 78 Jahre alt, Feuerbestattung am !«-
12 .80 Uhr . — 8. September : Kaufmann » ,
N e n m a i e r , Witwer, 78 Jahre alt , Beerdigung ,
10. Sept. , 14 Uhr . — Baukontrolleur a . D .
Schenkel , Witaver. 84 Jahr « alt. Becrdtgung
10. Sept ., 11.80 Uhr.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. ^
Ohne Gewähr. Nachdruck

In der vorgestrigen Ziehung wurden folgende i
her« Gewinn« gezogen:

Vormittags:
8 Gewinne,n 10000 M . 21196 95780 281601 . . .6 Gewinn« 5000 M. 9105 169917 23901°

328302
32 «

112237 150888 156679 218752 233853
32 Gewinn« ,u 3000 M . 37743 528222237 150888 156679 218752 233853 234» ' ,266951 317810 335607 355472 361991 37800 '

Gewinn« iu 2000 M. 29067 36943 44954 6S8>?
r 72435 98590 104106 160803 163399 1850».

383121
38 »

69927 72435 98590 104106 160803 16339a <°°y7s186255 236270 245270 303819 335281 344 " “
379407 399026
Nachmittags :

8 Gewinn« ,u 10000 M. S54S4 235053 335t 04
336988

2 Gewinne,n 5000 W. 2202798 Gewinne iu 3000 M. 16866 275143 3286»»
330865

54 Gewinn« ,u 2000 M. 8692 18480 30703 43 ° '
52702 63766 73736 94666 104906 107203 1611$162349 174261 189600 214112 272442 2778JS280268 289652 291732 293350 317087 31860 '
356479 364249 392968 399037

Im Gewinnrade verblieben : 2 Drämien Stoj*
600000, 2 Gewinne zu je 200000, 2 zu je 500JJ»
10 zu je 25000, 28 zu je 10000, 66 zu je SO»
148 zu je 8000, 876 zu je 2000, 764 zu I- 10°°'
1200 zu je 500, 8532 zu je 400 M.

Weiiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsr »

^
Der hohe Druck hat im Laufe des Mont ^

auch dem Süden des Landes Aufheiterung A
bracht . Durch kräftige Ausstrahlung iw “.{{f
der Nacht sanken die Temperaturen sev» (
(Rheinebene und Bauland 3—5 Grab , am
Baar Frost bis — 4 Grad ) . .

Ein neues Tief ist auf sehr weit sk^ IA^e»
legenem Kurs nach Spanien und dem west - ß ,
Mittelmeer gezogen . Es wird uns zunächst ~t,
liche Luftzufuhr an der Südseite des
land über Südengland und Belgien nach
deutschland reichenden Hochdruckkeiles brin» ^
während nördlich der mitteldeutschen
noch immer die Rückseitenströmung der
nischen Zyklone herrscht .

Wetteraussichten für Mittwoch, de« S. ~ jjj,
Fortdauer des heiteren und trockenen
Herbstwetters. Oertltche Frühnebel . Tags I ,
mäßig warm bei östlichen Winden. Freie
lagen Nachtfrost .

Wetterdienst des Fran -surter Nniversitats'

Instituts sür Meteorologie und GeopkM
^

Aussichten für Donnerstag : Im wesentli^
Fortbauer der bestehenden Witterung .

Waffertemperaturen früh 8 Uhr :
bei Konstanz 14 Grab . Rhein bei Rappens
16 Grad.

Rhein -Wasserstänbe . morgeuS 6 Uhk -
Bafcl: 8 . Sept . , 186 cm. : 7 . Sept 211 cm .,
Waldsbut: 8. Sevt . 876 cm . . 7. Sept. 888 cm-
Schnftertnfel : 8 . Sevt . 270 em . . 7 . Sept. 290 A
Rbeiuweiler: 8. Sevt . + 048 cm. , 7. Sevt. + w
Keil : 8 .

' Sevt . 430 cm . , 7. Sevt. 480 cm .
Maxa« : 8 . Sevt . 875 cm . , 7. Sept. 854 cm . — ^

12 Uhr 059 cm . , abends 8 Uhr 663 cm .
Mannheim: 8 . Sevt. 803 cm ., 7. Sevt . 585 cw -

Dagesanzeigev
Mittwoch , de» S. September 1981.

gerf1'
Landestheater : io hiz nach 22 Uhr : Göv von

chingen. ptStadtgarten : 16—18.80 Uhr : NachmittagS -Ko»«-"
Philharmonischen Orchesters. .Kaffee Mnfeu« : Roter Saal : GefellschistS-TaN« '
unteren Lokal : Künstler-Konzert .

Kaffee Röderer: Tanz. .
Liederhalle : 18 Uhr : Kaffe-Krans im Künstlerhl- u«-

hCci nr s puhn & r®

Gütz von Berlichingen mit der eisernen Hand . Schauspiel von Goeche .Dem Reichsritter Götz von Berlichingen ge¬lingt es. WeiSliugen gefangen M nehmen. Mit
ihm trifft er alsbald in seiner Burg ein . Weis-
lingen steht auf seiten der Fürsten ; Götz ist derfreie Rittcrsmann . Bald ist Wetsling>en be¬
kehrt . In Bamberg aber will man den Ab¬
trünnigen zurückgewinneu . Und während Götzmit Hanns von Selbitz (mit dem Holzbcin ) eine
Fehde gegen die Reichsstadt Nürnberg ausficht,kehrt Weisungen , von Liebetraut, dem Botendes Bischofs , beschwatzt, nach Bamberg zurück,ist sofort von Adelheid betört und findet nichtdie Kraft , sich , wie er wollt« , bald wieder zu ver¬
abschieden. — Weislingens Verrat liegt offenam Tage, In Augsburg weiß er gegen Götz,weil er Nürnberger Kaufleute überfiel, denZorn des Kaisers zu erregen, ber den Unbot-
Selbitz eilen dem Bedrängten zu Hilfe . Reichs¬exekution gegen ihn befiehlt. Sickingcn und
Selbitz eilen dem Bedrängin zu Hilfe. Reichs -
truppen sind im Anzuge . Bei ihnen ist Weis¬
ungen . — Nach wechselvollem Kampf ist Götz

schließlich in seiner Burg eingeschlossen.wurde die Trauung Marias mit Sickings s-gt
zogen. Götz kann die Burg nicht haltenmit den Seinen in die Hände der BelE ^, ,
Ehe er überwältigt werden kann , driE ^erwartet Sickingcn mit seiner Ritterschar
überrumpelte Stadt und erlangt für den
ritterliche Haft . Währenddessen wüten in ^ben die Schrecken eines furchtbaren Bauerv̂ ^,stanöes. Di« Rebellen bedrängen Götz
Verlangen , ihr Hauptmann zu sein.
Ungen ist totkrank. Ein Gifttrank , den
völlig von Sinnen gekommene Franz , von
buhlerischen Herrin Adelheid dazu anü«'L (̂
beibrachte , zehrt an seinem Lebensmark. ^ <f
Ungen , in bitterster Reue , zerreißt öa»■
Götz schon gefällte Todesurteil . Franz
sein Verbrechen und stürzt sich in den
Das heimliche Gericht der Fehme vor»
Adelheid wegen Ehebruchs und Gattenmor"
Tode .
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